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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


taik . Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


Geſchäfts⸗ eder den Ausgabeſtellen abs 2 


Nr. 4. 


f (chorner Preſſe) 
Chorn, Donnerstag den 11. Oktober 1917. 


außerhalb Weſtpreußens und P 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet d 
foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


Druck und 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Gefuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
ofens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz 


35. Jahrg. 
© 


ie Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben ' 


Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


8 Juſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Derbürates zur Kriegsanleihe. 
Die Sicherheit der Kriegsanleihen. 
N Hierzu führte letzthin in einer Verſammlung 
er Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf von 
edern, aus: 
Die Anleihen ſind geſichert, formell durch das 
Verſprechen von Regierung und Reichstag, 
durch den unerſchütterlichen. Willen beider, 
gerade denen gerecht zu werden, die dem 
Vaterland in ſchwerer Zeit geholfen haben, 
materiell durch das, was hinter ihnen ſteht, 
die Arbeits⸗ und Steuerkraft des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes. 


u. Kriegsanleihen und Steuerfragen. 

di 1. Hierzu ſagte der Präſident des Reichsbank⸗ 
Mektoriums Dr. Havenſtein: 

Torheit iſt die hirnverbrannte Redensart, das 

eich würde ſpäter den Kriegsanleihe⸗ 
zeichner neine Sonderſteuer auflegen; 
viel näher liege der Gedanke, denjenigen, die 
ſich in der Not dem Vaterlande verſagt und, 
obwohl ſie es konnten, keine Kriegsanleihe ge⸗ 
zeichnet haben, eine außerordentliche und nach⸗ 
drückliche Steuer als Strafe auflegen. 

2. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts hat 
beſonders auf den finanziellen Vor⸗ 
teil der Zeichner hingewieſen, die bekanntlich 
ihre Kriegsſteuer mit Anleihen bezahlen kön⸗ 
nen; die 5% Kriegsanleihen (und zwar auch 
die Schuldbucheintragungen) werden zum vol⸗ 
en Nennwert, die 4½ % Schatzanweiſungen 
der 1., 2., 4. und 5. Kriegsanleihe zu 96,50, 
alſo 1½ % höher, der 6 und 7. Anleihe zu 
100%, ͤ alfo 2 % höher, als fie den Zeichner 
gekoſtet haben. a 5 

Um auch den Zeichnern der 7. Kriegsanleihe 
ſchon jetzt bei der Bezahlung der Steuern 
ieſe Vorteile zu bieten, werden auch die 

Zwiſchenſcheine in Zahlung genommen. 
gie 3. Des weiteren hat der Reichsſchatzſekretär 

rau ausgeführt: 

„Die Finanzverwaltung wird bemüht ſein, 
dieſe Art der Steuerzahlung auch für eine 
oder die andere dafür geeignete Steuer nach 
dem Kriege beizubehalten und dadurch der 
Flüſſigmachung der Anleihen einerſeits und 
er Haltung ihres Kurſes andrerſeits zu 
tienen.“ 2 
ee ei ̃ ˙ A FE ei 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
TB. meldet amtlich: 

N Berlin, 9. Oktober, abends. 
Andr Flandern entwickelte ſich aus den Früh⸗ 
(fo Ale, eine neue Schlacht, die zwiſchen Draaibank 
ne SH von Bixſchote) und Gheluvelt (18 Kilo⸗ 
item noch andauert. Trotz mehrmaligen An⸗ 
Feinde. beſchränkt ſich der Geländegewinn des 
ſchm es nach den bisherigen Meldungen auf einen 
re Streifen zwiſchen Draaibank und Poel⸗ 
schl ez im übrigen wurden die Angriffe abge⸗ 

agen. 


Sonſt nichts von Bedeutung. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


8. Set amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
feiligenber nachmittags lautet: Tätigkeit der beider⸗ 


Laffa rtillerie im Abſchnitt a ee 

Naas - Hurtebiſe und auf dem rechten Ufer der 

Gegend beſonders nördlich der Höhe 344 und in der 
Fr von Bezonvaux. a 

Peſchüigezeöſiſcher Bericht vom 8. Oktober abends: 

beſo Hlümpfe an verſchiedenen Punkten der Front, 
nders j 


biſe und Era 5 und in der Gegend von Hurte⸗ 


Engliſcher Bericht. 


mine? engliſche Heeresbericht vom 8. Oktober vor⸗ 
Dämme lautet: Nachdem der Feind geſtern in der 
zwi en ung heftiges Sperrfeuer auf 10 ront 
Atwickel Hollebete und Broodſeinde gelegt hatte, 
Ste as ſich ein e Moe gegen unjere 
iff würde us ve 1 ER Er 115 
e urch unſer Feuer abgeſchlagen. Einige 

ſangene blieben in unſeren Bünden. 8 


Der Weltkrieg. 
| Amtlicher deutſcher heeresbericht. 


Berlin den 10. Oktober (W. T. ⸗B.). 


Großes Haupfquartier, 10. Dffober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

5 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: N 
Auf dem Schlachtfeld in Flandern kraten geſtern neben 11 britiſchen Divi⸗ 
ſionen wieder franzöſiſche Truppen in den Kampf. Die gewaltige Kraft⸗ 
anſpannung der beiden verbündeten Weſtmächte erſchöpfte ſich in kagsüber wäh- 
rendem Ringen an der Standhaftigkeit unſerer Flandern⸗Kämpfer; die morgens 
nach ſtärkſtem Trommelfeuer vorbrechenden Angriffe bildeten die Einleitung der 
Schlacht, die ſich bei ununkerbrochen heftigſter Arkilleriewirkung bis tief in die 
Nacht in faſt 20 Kilometer Breite aufden Trichterfeldern zwiſchen Bixſchoote und 
Gheluvelt abſpielte. Die Gegner warfen immer neue Kräfte in den Kampf, die 
mehrmals, an einzelnen Stellen bis zu ſechsmal, gegen unſere Linien anſtürmten. 
Südlich des Houthoulſter Waldes gewann der Feind bei Draaibant, Mangelaere 
und Felthoek und am Bahnhof von Poelkapelle elwa 1500 Meter an Boden, bis 
ihn der Gegenſtoß unſerer Reſervekruppen in feinem Anfangserfolg beſchränkte. 
Bon Poelkapelle bis füdlich von Gheluvelt haben unſere kapferen Truppen ihre 
Kampflinie feſt in der Hand. Die wiederholten feindlichen Angriffe gegen dieſe 
13 Kilometer breite Front find ſämilich unter den ſchwerſten Verluſten zuſammen⸗ 


gebrochen. 


Bei den anderen Armeen war die Gejechtstätigfeit gering, nur an der Aisne 
verſtärkte ſich der Feuerkampf. Südlich der Straße Laon —Soiſſons vorſtoßende 
franzöſiſche Kompagnien wurden abgewieſen. 6 


Sſtlicher Ariegsſchauplatz: 


eine wejenffichen Ereigniffe. 


mMazedoniſche Front: e e 

Südweſtlich des Doiran-Sees warfen Bulgaren mehrere engliſche Abteilun- 
gen, die nach längerer Arkillerievorbereitung angriffen, zurück. RE 
Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


* 


W. TB. meldet über die Kämpfe des] 


9. Oktober: f 
n Flandern verſuchten in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des 8. Oktober feindliche Patrouillen in 
Gegend Draaibank, ſüdlich Poelkapelle und bei 
Gheluvelt vorzudringen. Sie wurden an allen drei 
Stellen blutig abgewieſen. Das trotz ſtürmiſchen, 
regneriſchen Wetters ſtarke Feuer zwiſchen dem 
Houthoulſter Walde und Zandvoorde ſteigerte ſich 
nachmittags und ſchwoll zu außerordentlicher 
Stärke in Gegend Pasſchendaale und ſüdlich Mo⸗ 
lengarelſthoekl an. Es ſetzte ſich bis zum ſpäten 
Abend in gleicher Stärke fort und ging während 
der Nacht zu ſchlagartigen Feuerüberfällen über. 
Von 6 Uhr morgens ab ſteigerte ſich das Störungs⸗ 
feuer zu ſtärkſtem Trommelfeuer auf der ganzen 
Hauptkampffront, worauf an der Bahn Boelinghe— 
Staden und nördlich der Straße Menin —Ppern 
neue engliſche Angriffe eingeſetzt haben. 8 
An der Arrasfront war das feindliche Artillerie⸗ 
feuer in He Lens, öſtlich Monchy und ſüdlich 
ontaine Tebh N 
n Gegend Fort Malmaiſon das Artilleriefeuer zu 
und flaute erſt mit Einbruch der Dunkelheit ab. 
In der Oſt⸗Champagne folgte kurzer, ſtarker Ar⸗ 
tillerievorbereitung ein ſtärkerer feindlicher Vorſtoß 
weſtlich Tahure, der unter Einbehaltung von Ge⸗ 
fangenen im e reſtlos abge⸗ 
wieſen wurde. Beiderſeits der Maas nahm die 
Artillerietätigkeit zeitweiſe zu. . 


Über die allgemeine Kriegslage 


ſchreibt das „Bukareſter Blatt „Lumina“ u. a.: 
Wunder können nicht geſchehen. Das zariſtiſche 
Rußland iſt zufammengebrochen, und der Koloß 
liegt in Zuckungen. Die ET it zum alten 
Eiſen geworfen worden. Die Rolle, die von der 
Entente Rußland zugedacht war, kann kein anderer 
übernehmen, und die durch das Ausſcheiden Ruß⸗ 
lands aus dem Kampfe geſchaffene Lage kann nicht 
mehr geändert werden. Die Revolution allen 
Hoffnungen ein Ende bereitet. Der unverbeſſerliche 
Optimiſt ruft aus: Aber Amerika und Japan! 
Wenn Amerika auch noch 10 viele Truppen an die 
Weſtfront ſchicken würde, ſo kann dadurch der Zu⸗ 
ſammenbruch der ruſſiſchen Front doch nicht ausge⸗ 
glichen werden. Sollten aber Amerika oder Japan 
die Wahnſinnshandlung begehen, Millionenheere 
durch die moskowitiſche Unermeßlichkeit zu beför⸗ 
dern, ſo könnte dies den inneren Zuſtand des in 
Anarchie verfallenen Rußland nicht beeinträchtigen. 
Dieſe Aktion müßte erlahmen, und ein ſolches Heer 
wäre der Vernichtung ausgeſetzt. Eine ſolche Expe⸗ 
dition würde bald den Charakter der Anterdrückung 
der anarchiſtiſchen Bewegung, in dem ſich ein ein⸗ 
hundertachtzig Millionen Einwohner zählendes 
Volk befindet, annehmen, und der militäriſche Zu⸗ 
ſammenbruch wäre dann noch fürchterlicher. 


aft. Auch an der Aisnefront nahm. Hr 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. Oktober meldet vom f 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Bei Kal auf der Hochfläche von Bainſizza 
Heiligengeiſt wurde geſtern früh ein italieniſcher 
Angriff unter ſtarken Feindverluſten abgeſchlagen. 
120 Gefangene und 7 Maſchinengewehre blieben in 
unſerer Hand. : 

Bei Koſtanjevitza brachte uns ein erfolgreiches 
Unternehmen 180 Gefangene ein. f 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarfchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
8. Oktober lautet: An der geſamten Pochf Kämpfe, 
vor allem der Artillerie. Auf der Hochfläche von 
Bainſizza machten unſere Aufklärer zwiſchen Pold⸗ 


Tata und dem Nordhang des Chiäpovono⸗Tales 


etwa 10 Gefangene. 


0 * 
% 


Die Kämpfe im Often. . 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. N 
Amtlich wird aus Wien vom 9. Oktober ge⸗ 


meldet: f 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert 9 
Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsberſcht vom 


8. Oktober lautet: In der Gegend nördlich von der 
Straße nach Pſtow beim Dorfe Bauske erſchienen 
nach Artillerievorbereitung feindliche Aufklärer⸗ 
Abteilungen, die beſchoſſen und zurückgeworfen 
wurden. Im Laufe des Tages belegte der Feind 
wiederholt mit Minenwerferfeuer unſere Stellun⸗ 
gen weſtlich des Nittergutes Engelhardshof. In der 
Gegend von Illuxt unternahmen unſere Erkun⸗ 
fene eine Streife und machten Ge⸗ 
angene. 


* — 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


| vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. Oktober meldet vom f 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 


Sftlih von Valong wurde ein italieniſcher 
Übergangsverſuch über die Vojuſa vereitelt. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaſſtab meldet vom 
8. Oktober: Mazedoniſche Front: An verſchiedenen 
Stellen der Front Störungsfeuer; etwas lebhafter 
zu beiden Seiten des Doiran⸗Sees. Mehrere Er⸗ 
kundungsabteilungen des Feindes wurden durch 
Feuer verjagt. 


® = 
* 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
8. Oktober lautet: 


Sinaifront: Beiderſeitiges Artilleriefeuer und 
erhöhte Patrouillentätigkeit beim Gegner. 


Dialafront: Ein feindliches Flugzeug wurde 


vom 


durch Feuer von der Erde aus zum Niedergehen 


ezwungen. Das Flugzeug wurde erbeutet und die 


ejagung gefangen genommen. 

Kaukaſusfront: Im Zentrum verſuchte eine 
kleinere feindliche eilung eine Anternehmung 
gegen unſere Stellung, die in unſerem Feuer ſchei⸗ 
erte. An den übrigen Fronten keine beſonderen 
Ereigniſſe. n 


87 * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Aus London wird vom 8. Oktober gemeldet: 
Wir haben den zurückgehenden Feind am 5. Okto⸗ 
ber im Mbenkuru⸗Tale zum Kampfe gezwungen; 
der Feind zog ſich in der Nacht zurück und hinter⸗ 


ließ uns ein Gebirgsgeſchütz und ein Maſchinen⸗ 
gewehr. Unſer Vordringen dauert an. Ebene a 


zwangen wir den Feind im Lukeledi⸗Tale zum 
Kampfe. Im Weſtgebiete ſind die Belgier dabei, 
Mahenge von Norden und Nordoſten einzu⸗ 
ſchließen, während britiſche Kolonnen 25 und 
52 Meilen weiter ſüdlich in enger Berührung mit 
dem Feinde von ſten und Süden her ſtehen. 


* * 
* 


die Kämpfe zur See. 
Neue U-Boot-Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Armelkanal wurden durch eines unjezer 
Unterſeeboote neuerdings vier tiefbeladene Dampfer 
verſenkt, die alle bewaffnet waren. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Das entwichene deutſche Unterſeeboot 


hatte, wie die Agence Havas aus Madrid weiter 
meldet, keine Munition, da die Torpedos, Bomben 
und Granaten nach der Internierung im Arſenal 
abgegeben wurden. Der deutſche Kommandant 
atte dem Kommandanten eines ſpaniſchen Tor⸗ 
855 5 e 1100 daß in 
epp ommen hatte, erklärt, er wiſſe, er 
interniert werden würde, weil er in die ſpaniſchen 
Gewäſſer eingedrungen ſei. ſprach ihm den 
Wunſch aus, in den Hafen zu fahren. 


4 das das 


Neue Nachrichten vom „Seeadler“. 


Reuter meldet aus Sydney: Eine Barkaſſe, be⸗ 
waffnet mit einem Geſchütz und Maſchinengewehr 
und bemannt mit ſechs Deutſchen, iſt aufgebracht 
worden. Das Fahrzeug lag auf der Lauer dicht bei 
einem unbewaffneten Schiffe bei den Fidſchi⸗ 
Inſeln. Die Deutſchen gaben zu, der „Ser: 
adler“ in dieſen Gewäſſern kreuze. 


Treibminen an der holländiſchen Küſte. 


ichen September find an der holländiſchen Küſte 
wi 


weniger als 414 Minen G Pa worden, 
davon 359 engliſcher, 9 deutſcher, 6 
40 unbekannter kunft 


* 


anzöſiſcher und 


Aus dem Reichstage. 


Nachdem der Haushaltsausſchuß des Reichs⸗ 
tages am Montag Abend nach den ihm vom 
Reichskanzler gewordenen Eröffnungen den Nach⸗ 
tragsetat unverändert angenommen und ſich ſomit 
abermals mit der neugeſchaffenen Stelle des Vize⸗ 
kanzlers, die bekanntlich für Dr. Helfferich vorbe⸗ 
halten iſt, einverſtanden erklärt hat, konnte die 
durch die Linke hervorgerufene „Helfſerich⸗Kriſe“ 
endgültig als beſeitigt gelten. Die Bewilligung des 
Ausſchuſſes erfolgte, nachdem der Reichskanzler zu 
der ſozialdemokratiſchen Interpellation vom vori⸗ 
gen Sonnabend, betreffend die politiſche Agitation 
im Heere und in der Beamtenſchaft, die nach An⸗ 
ſicht der Neichstagsmehrheit zugunſten der neuge⸗ 
gründeten Vaterlandspartei eingeſetzt haben joll, 


Vorparlaments beſtehen. Ferner teilte Zeretelli 


noch mit, daß von der Regierung die Bewilligung 


der Forderung der demokratiſchen Abgeordneten 
bezüglich energiſcher Schritte zur Einberufung 
einer Kanferenz der Alliierten zwecks Reviſian der 
Verträge unter Teilnahme der Abgeordneten der 
Demokratie zugeſagt worden ſei. 

Auch die demokratiſche Konferenz hat ſich erneut 
mit dieſen Verträgen wie mit den ruſſiſchen 
Kriegszlelen überhaupt beſchäftigt. Der Abgeord⸗ 
nete Dan ſchlug namens der Demokraten und 
Mapimaliſten vor, einen Appell an die Demokra⸗ 
tien der ganzen Welt zu richten, worin die bereits 
früher anerkannte Notwendigkeit eines Friedens⸗ 
ſchluſſes ohne Annexionen und Entſchädigungen 
erneut betont werden ſoll ſchon im Hinblick dar⸗ 


8 auf, daß die militäriſche Lage Rußlands ſich in⸗ 
Erklärungen abgegeben hatte, die den Mehrheits⸗ zwiſchen beträchtlich verſchlechtert habe. 


In dem 


parteien als befriedigend erſchienen. Hiermit wa⸗ Appell ſoll weiter zum Ausdruck gebracht werden, 
ren die Konfliktsſtoffe, die in der Reichstagsſitzung daß die beunruhigenden Gerüchte, wonach die Ab⸗ 


vom Sonnabend zuſammengetragen, im weſent⸗ ſicht internationaliſtiſcher Elemente beſtehe, einen brannte das Sägewerk des Herrn 


diebſtahls in Anterſuchungshaft. Mit der Gaſt⸗ 
wirtſchaft iſt gleichzeitig eine Fremdenherberge ver⸗ 
bunden. Anſcheinend liegt Raubmord vor. Der 
Verdacht, dieſen verübt zu haben, lenkt ſich auf den 
Scherenſchleifer Kuberski, der in der Mordnacht bei 
Frau T. logierte und am nächſten Morgen ver⸗ 
ſchwunden war. 
Konitz, 8. Oktober. (Die umfangreichen weſt⸗ 
Hahne burn Getreideſchiebungen,) die vor einem 
ahre durch die Verhaftung des Leiters des Kriegs⸗ 
getreideamts des Kreiſes Tuchel, Gutsbeſitzers 
Erich Berndt aus Tuchel, aufgedeckt wurden, be⸗ 
Ihäftigen noch immer die Gerichte. 


Gutsbeſitzer Laski aus Lbierzyn, Kreis Tuchel, ſo⸗ 
wie der Gutsbeſitzer Wübbe aus Siciuny, Kreis 
Tuchel, gu verantworten. Laski hatte Gerſte ver⸗ 
"grüßen laſſen und verkauft und wurde deshalb zu 
8000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Wübbe pale be⸗ 
ſchlagnahmte Gerſte verkauft, die ebenfalls zu 
Grütze verarbeitet wurde. Gegen ihn lautete das 
Urteil auf 4400 Mark Geldſtrafe. 8 

Czersk, 7. Oktober. (Mühlenbrand.) In der 
Nacht zum Sonnabend, gegen 1 Uhr, ertönte in un⸗ 
ſerem Orte wieder einmal das Feuerhorn. Es 
nitzer. Wäh⸗ 


lichen beiſeitegeſchafft, und deshalb ſah man den Frieden auf Rußlands Koſten zu ſchließen, unbe⸗ rend das Keſſelhaus erhalten werden konnte, 
Verhandlungen des Plenums am Dienstag, die zu⸗ gründet ſeien, und daß Rußland alles tun werde 
nächſt die Fortſetzung der vertagten ſozialdemokra⸗ um das Eindringen fremder Armeen in das Herz 


tiſchen Interpellation bringen ſollte, nicht mit über⸗ Rußlands zu verhindern. Zum Schluß bittet der 
Appell, indem er den Gedanken einer internationa⸗ 


mäßiger Spannung entgegen. Es ſollte anders 
kommen. Wieder waren es die Unabhängigen, die 
das Feuer ſchürten und einen neuen Konflickt vom 
Zaune zu brechen ſuchten, indem ſie einen Miß⸗ 
trauensantrag gegen die Regierung einbrachten. 
Der Reichskanzler betonte von neuem, daß er den 
Beamten pöllige Geſinnungsfreiheit laſſe und daß 
es ihnen erlaubt ſei, einer Partei anzuhören, wel⸗ 
cher ſie wollten, vorausgeſetzt, daß dieſe Partei nicht 


len Konferenz begrüßt, zu den Friedensanſtren⸗ 
gungen der ruſſiſchen Demokratie beizutragen. 
Demgegenüber nahm die Vollſitzung des Ar⸗ 
beitrr⸗ und Soldatenrats, in der die Wiederwahl 
des Vollzugsausſchuſſes beſchloſſen wurde, eine 
Entſchließung an, die die demokratiſche Konferenz 
für unfähig erklärt, die Frage der Regierungsge⸗ 
walt zu löſen. Die Gegenrevolution werde nur 


von vornherein die Exiſtenz des Staates 8 die organiſierten Mittelpunkte der revolu⸗ 
Als eine ſolche Partei müſſe er aber die unabhän⸗ nären Demokratie und ähnliche Organe beſiegt 


gige Sozialdemokratie anſehen, da ſie zu landes⸗ werden können, 
verräteriſchen Handlungen in der Marine aufge⸗ Kraft aufbieten müſſen, um zu verſuchen, ſich der 


fordert hätte. Dies unterſtrich der Chef des Ma⸗ 
rineamtes, v. Capelle, indem er die Namen von 
drei Abgeordneten nannte, Vogtherr, Haaſe und 
Dittmann, die in Verbindung geſtanden hätten mit 
zwei Aufrührern in der Marine. Dieſe Enthüllung 
rief eine ungeheure Senſation im Haufe hervor. 
Auf ſozialdemokratiſcher Seite ſuchte man die 


Wucht dieſer Enthüllungen damit abzuſchwächen, 


daß man dem Kanzler vorwarf, er wolle die Un⸗ 
abhängigen unter ein Ausnahmerecht ſtellen. Auch 


der fortſchrittliche Abg. Naumann ſprang mit die⸗ 


ſem Proteſt den Sozialdemokraten bei. Der Kanz⸗ 
ler mußte daher nochmals das Wort nehmen, um 
ſeine umſtrittene Außerung dahin zu präſizieren, 
daß er nicht geſagt habe, die Partei der unabhän⸗ 
gige Sozialdemokratie ſtehe außerhalb des Rechts, 
ſondern, daß die Beamten ihr nicht angehören dü⸗⸗ 
ten. Die Interpellationsdebatte ſchloß damit, daß 
der Mißtrauensanrag der Sozialdemokraten mit 
großer Mehrheit abgelehnt wurde. Nach acht lan⸗ 


gen heißen Stunden kam dann der Reichstag noch 


zur auswärtigen Politik. Wie die „Tägl. Nund⸗ 
ſchau“ jagt, verſtand es Staatsſekretär von Kühl⸗ 
mann durch ſeine unleugbare Kunſt, ſich und ſeine 
Sache vorzutragen und nach den vorausgetragenen 
Aufregungen doch noch die Hörer zu feſſeln. Herr 


von Kühlmann hat eine ſtaatsmänniſche Rede von 


großer Bedeutung gehalten, eine Rede, die in ihrer 
Offenheit und Präziſion und zugleich ihrer vorſich⸗ 
tigen Formulierung der für uns ſchwierigſten Fra⸗ 
gen des Weltkrieges alles hinter ſich läßt, was wir 
ſeit Jahren an der gleichen Stelle zu hören gewohnt 
waren. Auch die linksſtehende Preſſe zollt dem 
Staatsſekretär des Aeußern Lob und Anerkennung. 
So äußert das „Berl. Tagebl.“: Der Staatsſekretär 
entwickelte wieder in ausgezeichnet geformter Rede 
ein klares Regierungsprogramm. Der Erfolg war 
ſehr groß. In der „Voſſ. Ztg.“ lieſt man: Herr 
von Kühlmann hat ſich politiſch zugleich mit beiden 
Füßen auf den Boden der Reichstagsmehrheit 
geſtellt. 


Die Lage in Rußland. 
Das neue ruſſiſche Mimiſterium. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur ver⸗ 
öffentlicht die Namen des neuen Miniſteriums, das 
ſich wie folgt zuſammenſetzt: Sozialiſtiſche Miniſter 
find: Kerenski, Miniſterpräſtdent und Oberbefehls⸗ 
haber; Ninkitin, Inneres, Poſten und Telegraphen; 
Maliantowitſch, Juſtiz; Prokopowitſch, Nahrungs⸗ 
mittelverforgung; Awkſentiew, Landwirtſchaft; 
Gwoodew (2), Sffentliche Arbeiten. Nichtſoziali⸗ 
ſtiſche Miniſter ſind: Tereſtſchenko, Auswärtige An⸗ 
gelegenheiten; Konowalow, Handel und Induſtrie; 
Bernatzky, Finanzen; Salatzkin, Offentlicher Unter: 
richt; Kartaſchew, Kultus; Kiſchkin, Öffentliche Uns 
terſtützung; Smirnow, Saatskon olleur; Tretiakow, 
Präſident des Wirtſchafsrates bei der Vorläufigen 
Regierung; Liwerowsky, Verkehrsminiſter; Gene⸗ 
ral Werchowsky, Krieg; Admiral Werderewsky, 
Marine. 5 \ 

Auch das Vorparlament, in dem die Moskauer 
Induſtriellen bekanntlich eine ſtarke Beſchränkung 
der Regierungsgewalt erblicken, iſt auf Betreiben 
der Demokraten unter Vorſitz von Tſcheidſe in Pe⸗ 
tersburg zuſammengetreten, jedoch finden die Ver⸗ 
handlungen geheim ſtatt. Über die rechtliche Stel⸗ 
lung des Vorparlaments teilte Zeretelli mit, daß 


die daher alsbald ihre ganze 


ganzen Gewalt im Lande zu bemächtigen. Es 
ſoll ſofort ein allugegmeiner Kongreß aller Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrate ſtattfinden, um über ein ge 
meinſames Vorgehen zu beraten. 


Meutereien und Arbeite rausſtände. 
Während die einzelnen Parteien mit der Regie⸗ 
rung über die Nogierungsgewalt und die Wied⸗r⸗ 
herſtellung der Ordnung im Reiche beraten, mehren 
ſich neuerdings wieder die Meuterei in Heer und 
Marine. So hat ſchweizeriſchen Blättern zufolge 
die geſamte Schwarze⸗Meerflotte abermals gemen⸗ 


tert und die Bekanntgabe des Waffenſtillſtandes 


auf allen Fronten verlangt. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Gonel (Provinz Mochilew) weigerte 
ſich 3000 dort verſammelte Soldaten, an die Front 
zu gehen, und verſuchten, Unruhen hervorzurufen. 
Um einer Ausbreitung vorzubeugen, mußten ſie 
von Koſaken und Dragonern umzingelt werden, wo⸗ 
rauf ſie ſich ergaben. f 

Eine ernſte Bedrohung des geſamten wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens bedeutet der bevorſtehende Eiſen⸗ 
vahnerausſtand. Nach Meldungen neutraler Blät⸗ 
ter iſt er bereits in vollem Gange. Das Streikko⸗ 
mitee der Eiſenbahner erklärte, wie die Blätter 
melden, daß der Ausſtand noch weiter durchgeführt 
werden ſoll, wenn die Regierung nicht nachgeben 
würde, auf den Lebensmittelverkehr und ſpäter die 


Verproviantierung der Fronten. Wie die „Nowoje d 


Wremja“ berichtet, erklärte der Gehilfe des ruſ⸗ 
ſiſchen Verkehrsminiſters daß der geſamte ruſſiſche 
Eiſreibahnverkehr im November eingeſtellt werden 
wird. Angeſichts des Fehlens jedweden Brenn⸗ 
materials ſei die Aufrechterhaltung des Eiſenbahn⸗ 
betriebes im Winter ſo gut wie ausgeſchloſſen. 

Auch die Arbeiter ſämtlicher Papferſabriken 
find, wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
berichtet, in den Ausſtand getreten, der, falls er 
länger andauern ſollte, ernſtliche Schwierigkeiten 
für die rechtzeitige Einberufung der »erfaffung- 
gebenden Verſammlung bringen würde infolge von 
möglichem Papiermangel für die bei dieſen Fa⸗ 
briken beſtellten Wahlzettel. 


Rieſen⸗Exploſton in Rußland. 

Aus Petersburg wird gemeldet: „Njetſch“ 
bringt einen längeren Artikel über die letzten Ver⸗ 
wüſtungen in den Munitionsfabriken. Aus dieſem 
iſt erſichtlich, daß ſowohl die Petersburger wie die 
Ochtaer und Kaſaner großen Exploſionen ein Werk 
jener Truppen war, die ſich geweigert haben, an 
die Front abzugehen. Das Blatt ftellt feſt, daß die 
Soldaten die durch den Brand entſtandene Panik 
dazu benützten, Näubereien und Plündereien zu 
vollbringen. Bei der Kaſaner Exploſion haben 
mehr als 1600 Menſchen ihr Leben verloren. In 
den letzteren Tagen find auch kleinere Wertkſtätten 
in Brand geſteckt worden, die für die Armee Muni⸗ 
tion herſtellten. 

— — — 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 8. Oktober. (Eine ee 


olks⸗ | 


brannte das Sägewerk bis auf die faſſungs⸗ 
mauern nieder. Die Entſtehungsurſache iſt noch 
nicht bekannt. 
Elbing, 7. Staats⸗ 


atte er ſich beharrlich geweigert, den ihm zuge⸗ 
wieſenen landwirtſchaftlichen Hilfsdienſt zu ver⸗ 
richten. Der Amtsanwalt hatte 6000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder ein Jahr Gefängnis beantragt. 


ze 00000000000 00000000008 


Achtunddreißig Monate ſchwerſte Blutopfer 3 
der Blüte unſeres Männervolkes — zum ſie⸗ 
benten Male erſt die leichte Pflicht des Ge⸗ 
ſamtvolkes zum Zeichnen der Kriegsanleihen. 
Welch' ein Verhältnis! 

H. Plate, 
Mitglied des Herrenhauſes, 
Klempnermeiſter. 
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Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
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ſicherungs⸗Geſellſchaft, Poſtanſtalt. 


= 
25 
. 
— . 
= 
0 
8, 
a 
» 
3 
3 
© 
= 
: E= 
E 
3 
A 
© 
1 
2 
= 
2 
— 
2 
2 
Er] 
— 
2 
[= 
E 
a 
ot 
— 
“© 
* 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 11. Oktober. 1916 Rückzug der 
Rumänen aus dem Marostale. 1915 Eroberung 
der ſerbiſchen Feſtung Semendria. 1914 Verſen⸗ 
kung des ruſſiſchen de „Pallade“ durch 
FR „. 1906 Eröffnung der Bahn Lüderitzbucht 
Kubub in Deutſchlüdweſtafrika. 1901 Erſchießung 
es Burenführers Lotter durch die Engländer. 1879 
* Prinzeſſin Marie Luiſe von Baden. 1870 Er: 


Vor dem 
Schöffengericht in Tuchel hatten ſich nunmehr der 


rat der Reichsfleiſchſtelle geführten Ver ndlungen 
ergaben die ne aller achverſten 
digen darüber, daß unſer Viehſtand die weiter 
Fleiſchverſorgung im bisherigen Umfange zulä 8 
=: (Das Tiſchtuchber bot bereits 1118 
kr 1 Zur Beſeitigung vielfacher Zweifel niche 
eſtgeſtellt, daß das am 14. Juli 1917 verfügte Til 11 
chverbot für Gaſtwirtſchaften uſw. bereits lich 
dem 1. Oktober 1917 inkraft getreten iſt. Ledigl 
Mir bie über ngen rt, ber im Befig pen 
Hotels ufw. befindlichen Bett, Haus- und Kisch 
wäſche beſtimmte Meldepflicht iſt der 15. Oktobe 
1917 als ſpäteſter Termin feſtgeſetzt worden. ) 
— (Brotverſorgung von Arbeiten 
Es ſind wiederholt Klagen laut geworden ü 12 
Anzuträglichkeiten, denen Arbeiter im Falle einer 
vorübergehenden Tätigkeit außerhalb des Kommet 
nalverbandes, in dem das ſie beſchäftigende Wer 
ſeinen 55 hat, inſofern ausgeſetzt waren, als ihnen 


bei der Beſchaffung der ihnen zuſtehenden Bros 
marken Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurden. 
Zur Be dieſer Schwierigkeiten empfiehlt © 


ſich, 
Haenden ern für jeden T 


8 9 1 1 17 ſich auch für die Zulagen an 


— (Beſchlagnahme der Weiden und 
Werdende) H Tage I; 


unter Aufhebung der bisher angeordneten Einzel⸗ 
ara De Weidenſtcke 
Weidenſchienen und Weidenrinden beſchlagnahm 


Kartoffel aufbewahrung.) Infolge 
und der Witterungsbverhält⸗ 


wird 
Deshalb müſſen die Kat: 


It, 


lagere man dieſelben auf dem Felde, auf dem ie 
re werden, ein und transportiere fie ce 
das Einlagern der Kartoffeln erteilt für die 1 
vinzen Poſen und Weſtpreußen die deuptz 105 


2 


— (La ndwirtſchaftl. Haus haltungs 
ſchule Oſterbitz.) Am 19. Oktober beginnt bee 
neue Winterlehrgang an der Landwirtſchaftl. Haus 
haltungsſchule in Oſterbitz, Kreis Brieſen. fi 
um Vortrag über die Ger’ 
itag den 

1 


t am Skagerrak,) der Frei 
r, im großen Saale de⸗ 
der Gale ſtattfindet und 


12. Oktober, abends 8 
5 b für den der Vorverkauf 
1 


ntrittskarten bei Juſtus Wallis erfolgt, a 
fahren wir, daß der Vortragende, Herr berleuf? 
nant 05 S. er, der mehr als 100 Lichtbildet 
zur Erläuterung feines Vortrages darbieten wird 
als vorzüglicher Redner gilt. Er wird in Aniforf 
ſprechen. Das Reichsmarineamt hat die Erlaubni 
7 1 e erteilt. Um allen Kreiſen die Me f 
ichteit zu bieten, den intereſſanten Worten 
hören, hat der ſtädtiſche ee an zur Veranſta 0 
von Vorträgen die Preiſe auf 1 Mark, 50 un 
30 Pfg. es Mir verweilen auch auf die An 
zeige in der heutigen Nummer. a 


ſtürmung von Orleans durch die Bayern. 184555 i Licht⸗ 
Staatsminiſter Kraetke ehemaliger Leiter der guft Lad 8 8) 12 gen eſich bereits ein 
deutſchen Reichspoft 1813 Blüchers Uberſchreitung Ausſchuß gebildet, dem vorläufig feige 
nder vie Fern Gen bei göchte Din, ne Herzen angefözen: betbülrgermeifter. Du ll 
u 4 . i i Mi 5 
Jwinglt, Gründer der Reformtertenfidie. 1647 f Feten Tie Akin aufer ie 


Kaiſer Ludwig IV. 


Thorn, 10. Oktober 1917. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
15 aus unſerem Oſten: Oberleutnant d. R. Karl 
ietrich von Lowtzow, Führer der 1. Batt.⸗ 
Kol. des . 8. 11: ufmann, Ritt⸗ 
meiſter d. R. Kurt eichbrodt, Mitinhaber 
und Geſchäftsführer der Firma Witt u. Spendſen, 
G. m. b. H. in Danzig; Musketier Robert Mol⸗ 
aus Niedergruppe, Kreis Graudenz. 
erſter Klaſſe 
uchen becker, 


kentin 

— (Das Eiſerne a! 
haben erhalten: Leutnant d. R. 
Leutnant d. R. Mertens, Leutnant Petzel 
Vizewachtmeiſter Radtke, ſamtli im Feldart.⸗ 
Regt. 17, Bromberg; Friſeur, Vizefeldwebel Rob. 
Löppke aus Danzig⸗Troyl (Inf. 21). — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter e Wurden ausge⸗ 
eichnet: Musketier Johann Kruszewski (Inf.⸗ 

„ 65) aus Thorn, vor Eintritt ins Heer 
Schriftſetzerlehrling in der C. Dombrowski'ſchen 
Buchdruckerei in Thorn; Gefreiter Erich Roh de⸗ 

Ech under R. in Bromberg; 
Gefreiter Richard Schrandt (Inf. 175), Sohn 
des Schuhmachermeiſters Sch. in Bromberg; Ge⸗ 
freiter Hans Thiedemann, Sohn des königl. 
Lokomotivpführers Th. in Thorn⸗Mocker. 

Das Ritterkreuz mit Schwertern des Albrecht⸗ 
ordens 2. Klaſſe ik dem Leutnant d. R. Herbert 
Lehmann, er im 3. Garde⸗Landw.⸗ 
Batl., Sohn des 
verliehen worden. . N 

— ( Ordensverleihung.) Dem Kreis⸗ 
ausſchußaſſiſtenten a. D. Groß in Tuchel iſt das 
Verdienſtkreuz in Silber verliehen worden. 

er 2 nalien. ee iſt der Regie⸗ 


— 


mann, Sohn des 


erieführ 


rungsrät Dr. Hirt der 
Bolt als Mitglied der Eiſenb 
tettin 


ofen) In der kürzlich in Berlin abgehaltenen 


Aufi der 


jahresabſchluß der Bank vorgelegt. 


tsratsſitzung wurde 


Poſtdirektors Lehmann in Thorn, 


ndirektion nach ſich ſämtliche Schulleiter bereit, einen großer 15 zu 
J 


Halb⸗ 


— = für Handel und Gewerbe, 
Er zeigte eine 


it 

bauregiſtrator Tietze, Militärbauſekretär % 
Stadtrat Hentſchel, Stad 1 Grün 
wald gewerksmeiſter Michel, Architekt Hübner 
Außerdem iſt bei der Deut Bank ein Kone 
ür den Verein Licht⸗Lu Thorn eröffnet wor 
n. Wem die baldige chtung eines mit auch 
erforderlichen Einrichtungen sat en, möglicht 
ger Licht⸗Luftbades am Herzen liegt, möge Nhe 
urch Zei von Beträgen, auch geringſter Höhe, 


mitwirken 5 
— (Zur Kohlenerſparnis.) Er nr 
1 darüber, wie durch die Schulen 
unjerer Stadt eine Erſparnis an Heizungs⸗ 171 
Beleuchtungsmaterial eintreten kann, fand 5 
Montag, nachmittags 6 Uhr, unter dem Vorſitz 28 
Herrn Stadtrats Dr. Goerlitz im Stadtveror 5 
netenſitzungsſaale eine Verſammlung der Hern, 
Schulleiter im Beiſein des Herrn Kreisihh, 
inſpektors Biewald ſtatt. Einleitend führte Hr 
Here ö e aus, bak Thorn. jährlich durchſchnde, 
lich 14 Millionen Zentner Kohlen verbraucht. 955 
Bedarf iſt bis jetzt noch nicht gedeckt; dagegen i 5 
den Bemühungen des Magiſtrats gelungen, gegen 
wärtig einen tägliden Eingang von Bahr 
3000 Zentnern Kohlen herbe bahn 
führen. Dieſelben werden von der Uferban, 
nicht etwa gleich den Berbraudern zu ef t, 0 8 
dern fie werden vielmehr zum Sammelplatz ge 55 
ren und von dort verausgabt. Am eine se 
mäßige Verteilung auf die noch nicht im HM 
eines Wintervorrats befindlichen Bürger herbe alt 
ühren, und um auch den Bedarf der Gasanl mt 
icherzuſtellen, werden zunächſt den einzelnen olg 
lien von der Ortskohlenſtelle 10 Zentner verab cht 
eine erhöhte Zuteilung ift aber bereits in Aus fen 
genommen. Der vaterländiſchen Pflicht, an Ko ul⸗ 
zu ſparen, wollen nicht an letzter Stelle alle = 11 
€ 


laſſen nacheinander; 
Zeit 


man ſich auf der demokratiſchen Konferenz auf 
eine Entſchließung geeinigt habe, derzufolge es 
heißt, das Vorparlament ſei offiziell von der Re- 
gierung zuſammenberufen und habe das Recht. die 


feſt⸗ 


1 5 de 
Lichthildervortrag über „Deutſchland im 4. Kriegs⸗ erfreuliche Entwickelung in der erſten Hälfte des 

| Up morgens bis 1% Uhr nachmittag Lurz⸗ 
geſetzt. Die 5 


a 8 laufenden Jahres und eine weitere innere Stär⸗ 
einigten Chors der Schüler der höheren Wäcen\ tung der Sa 


von 8 


Lage der Bank. 


di 
; i ; 5 en d der Vorſchrift, ö 
a Seite miltgetenſt ieh il an n Sc do tönt 98 eopinalſchel keen g 
zu Danzig zugegangen 1 40 Minuten; die 9 bezw. 


Sensfücher kann ebenfalls eintreten und iſt in das 
80 185 en des einzelnen Schulleiters geſtellt. Die 
er dase, Durchführung der geplanten Maßnahmen 
1 _ Kohlen ſollen ſpäter der Allgemeinheit 
mk Werfügung geſtellt werden. 


Briefkaſten 


de er fänttichen Anfragen find Name Stand und Adreffe 
Urageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
i können nicht beantwarlet werden.) 8 


tretung 5 
liche Vo Im 


w 
h 
ft 
ſelhſt 
nicht frei iſt. 
E. M. Mit Adreſſen von Verſandhäuſern exo⸗ 


“ 


alcher Vögel können wir Ihnen nicht dienen, wiſſen 
Aw nicht, welchen Zweck eine ſolche Angabe in 
v Senwärtiger Zeit haben könnte. 
ein ame Anleſerlich.) Die Adreſſe der betr. Ver⸗ 
einſaung zum Vertrieb guter Bilder iſt: „Ver⸗ 
. ung der Kunſtfreunde, Berlin W., Mark⸗ 

afenſtraße 57“, 
— 


E Gewinn-Auszug = 


der 
(23 10. Preussisch-Süddeutschen 
x 6. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterl 
Tasse. . Ziehungstag. 9. Oktober 1817 


Aut jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
glei © geisilen, und zwar je einer auf die Lose 
eher Nummer in den beiden Abteilungen I und II 


(Ohne Gewähr.) (Nachdrusk verboten.) 


der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 
192 Mark gezogen. 
2 Gewinne zu 15000 M 183769 
Gewinne zu 10000 M 126801 
Gewinne zu 5000 M 68121 
sinne zu 3000 M 170546 175638 8 
ewinne zu 1000 M 87880 997 10 
138894 e 85 101211 
11827 Gewinne zu 500 M 33583 68752 83979 105818 
214188 1235198 158742 165225 169148 185876 204786 
84 Gewinne zu 400 M 5781 9664 15880 21621 


2 
80048 25978 28593 38532 39623 40812 41872 44598 
102827 70869 77589 81421 84420 85303 86389 94166 
14811 112179 112768 115970 116506 125702 188781 
1 168856 175765 1763756 185657 187189 191848 
225995 199819 200190 205934 206888 211006 217179 
7 * $ 
der Nachmitiagsziehung wurden Gewinne uber 

192 Mark gezogen. ! 

zu 60000 M 34408 
zu 40000 M 225864 
20000 M 123001 
10000 M 88517 
5000 M 29952 117897 
8000 M 7254 19004 45350 112146 


2 Gewinne 
Gewinne 
Gewinne zu 
Gewinne zu 

10 Gewinne zu 

157800 Gewinne zu 
180 je Gewinne zu 1000 M 27646 768686 108018 
180578 185078 4 
10985 Gewinne zu 500 M 19537 10084 29294 69114 
225201 141710 160930 171729 173086 199140 216725 


42460 Gewinne zu 400 M 2281 12754 85608 30068 
8813 88180 56733 65620 66452 18908 79124 80884 
88925 93586 96792 106091 106170 106281 118774 
108 9 120765 181290 188787 136692 144038 157940 
4 167851 174158 176208 180841 187757 188423 
203902 218049 223844 224383 228016 228711 


— 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Otto, Hindenburg 70. Geburtstag am 2. 
er erſchien ein Hochbedentfames Werk im Verlag 


don unte Berlin: Hindenburgoder Napoleon 

anen (2 
neuen N 
Napol 


De yſt mit vier Bildtafeln und vier Schlachten⸗ 
Mk.). Mit unerbittlichen Zahlen, die zu völlig 
0 eon flaten 9 geht der Verfaſſer dem Eroberer 
Hind zum Leibe. 
nur mit a tief in Schatten. Napoleon, der faſt immer 
und f Majoritäten und Kraftvergeudung Erfolge erzielte 


mann anenberg. 
- un, Preis Rosch 1 


ten hat, iſt das 
Hfude en zum 70. Geburtstag des Feldmarſchall 
ſſt als urg überall zur Ausgabe gelangt. Das 
e packen 5 Feſtgabe gedacht. Die ſchwungvolle Sprache 
z Tannende en Dichtung wird mit dazu beitragen, auch 
ebnen. rg“ den Wegzum Herzen des deutſchen Vo kes 
Zu 
11 Wied nbanifgen Frage. Prinz Wilhelm 
Sußte Inforde bekanntlich 1914 Fürſt von Albanien und 
chutzmä 10 des Krieges, der zwiſchen den damaligen 
en dieſes Landes ausbrach, Albanien verlaſſen. 
preise, d Aufrufe an fein Volk betonte er bei feiner 
u werde ſeine Abweſenheit nur eine vorübergehende 
aufrecht en er alle ſeine und ſeines Landes Rechte 
er z, gedrn ker balte. Wir erhielten jetzt eine als Manus⸗ 
die Ei te Denkſchrift des Fürſten, in der 
achher 


niſſe und Verhältniſſe, die zu feiner Wahl 
ei weſentlich infolge der Intrigen Italiens, zu 
dag ergibt ſich 1985 Durazzo führten, eingehend darſtellt. 
It welches Frans ein vollkommen anderes Bild, als 

deus d urch die geſchickten Wahrheitsfälſchungen 


te der Für 
teien 
lid tritt 11 Form eines Protektorats erfolgen ſoll, 
chen Seſbſtcdeficlich für das Recht Albaniens auf ſtaat⸗ 
fkändigkeit ein, indem er überhaupt jeden Ge⸗ 


| 


\ 


1 


| 


| 


| 
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Panzerkreuzer „Drake“, der an der Nordküſte 
von Irland das tödliche Geſchoß erhielt. Es ge⸗ 
lang dem „Drake“ noch, einen Hafen zu erreichen, 
er ſank aber dann in ſeichtem Waſſer. Bei der 
Exploſion wurden 1 Offizier und 18 Mann ge 
tötet. Der Panzerkreuzer „Drake“ iſt ein 


danken an gewaltſame Entrechtung Albaniens verwirft, 
einerlei von welcher Seite fie geplant werden möge. Er 
verlangt für ſein ſtets für die Sache der Mittelmächte 
eingetretenes Volk das Recht auf Wahrung ſeiner Unab⸗ 
hängigkeit und erblickt die ſicherſte Garantie dieſer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Albaniens in der Herbeiführung engſten Bünd⸗ 
niſſes mit Deutſchland und Oſterreich⸗Ungarn. Die großen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Jutereſſen Deutſchlands au 
der Unabhängigkeit Albaniens gelangen in der Denkſchrift 
Ac zur Darlegung. 

„Un veröffentlichte Briefe Friedrich 
Ludwig Jahns, mitgeteilt und erläutert von feinem 
Urenkel Friedrich Quehl“ erſcheinen demnächſt im Verlage 
Erich Matthes, Leipzig, Karlſtraße 10, Preis 3,50 Mk. 
bis 4 Mk. Keinem konnte die Aufgabe der Herausgabe 
dieſer hochbedeutſamen Briefe beſſer zufallen, als dem 
ſchon durch ſeine dichteriſchen Veröffentlichungen und 
völkiſchen Forſchungen in weiten Kreiſen bekannten Nach⸗ 
kommen Jahns. Die Briefe ſind durchweg den Urſchriften 
nachgedruckt, die Anmerkungen und Erläuterungen quellen⸗ 
kundig. Den deutſchen Turnern, den Burſchenſchaſten 
und den Männern von 1870/71, ſowie allen wahrhaft 
Deutſchen widmet Friedrich Quehl ſein Buch, das, auch 
äußerlich vornehm ausgeſtattet, in keiner öffeutlichen 
Bücherei, in keiner Familie fehlen ſollte. 5 
Die deutſche Freiheit. Fünf Vorträge, heraus⸗ 
gegeben vom Bund deutſcher Gelehrter und Künſtler: 
Adolf von Harnack, Friedrich Meinecke, Max Sering, 
Ernſt Troeltſch, Olto' Hintze. Preis gebunden 1,60 Mk. 
Verlag Friedrich Andreas Perthes A.⸗G. Gotha. — Kein 
Begriff iſt in dieſem Kriege ſo hart umſtritten wie der 
dey Freiheit. Nicht nur jedes der kriegführenden Völker, 
ſondern beinahe jeder einzelne verſteht darunter etwas 
anderes. Das Ausland erkühnt ſich, uns ſeine Demokratie 
als einzig wertvolle Art der Freiheit aufzwingen zu wollen, 
im Inland jagen ſich die Tagesmeinungen über das, was 
uns zu einer freieren Geſtaltung unſerer iunerpolitiſchen 
Zuſtände führen könnte. In dieſem Buche nun ſuchen 
Vertreter der Philoſophie, der Geſchichtsforſchung, der Volks⸗ 
wirtſchaftslehre aus den geſchichtlichen Vorausſetzungen, 
den geiſtigen Anlagen unſeres Volkes und dem Weſen des 
deutſchen Staates auch die Eigenart deutſcher Freiheit und 
ihrer Zukunft zu begreifen. In dem Widerſtreit, den 
Unklarheiten der täglichen Meinung ſchaffen ſie einen Boden, 
von dem aus wir erkennen können, wo das heute Erſtrebte 
unſerer Art widerſpricht und wo es den Fortſchritt unſeres 
Staatslebens fördert. Wer die Geſchehniſſe der Stunde 
tiefer zu erfaſſen und klarer zu durchſchanen ſich beſtrebt, 
wer die lebendigen und urſprünglichen Kräfte erkennen 
will, die zu einer Neugeſtaltung im Reiche führen werden, 
der beſchäftige ſich mit dieſem Buche. 


ne nn 2) emo teen 


Matha Hari. 

Matha Hari nannte ſich in Paris eine hollän⸗ 
diſche Tänzerin, die indiſche Tänze aufführte und 
von der goldenen Jugend von Paris ſehr bewun⸗ der 
dert und umſchwärmt wurde. Dieſe Frau geriet in wünſche daher, den andern Morgen wieder recht 


den Verdacht, eine „deutſche Spionin“ zu ſein, und 
1 Der mals aberall, auch in Deutſchland, ſich gebildet ſie wurde jetzt ſtandrechtlich erſchoſſen, obwohl der 
proteſtiert in der Schrift gegen die ge- Verdacht durch das gerichtliche Verfahren nicht er⸗ 
Albaniens durch Italien, die unter der 


wieſen werden konnte, ja ein Teil der Pariſer 


Preſſe trat ſogar für ihre Anſchuld ein. In Frank: 
reich grafitert das Spionenfieber wie kaum in ei⸗ 


5 5 Der engliſche Panzerkreuzer „Drake“ torpediert. 
Wieder iſt ein engliſches Kriegsſchiff von einem] Schweſtſterſchiff der „Good Hope“, die vom Grafen 
unſerer U⸗Boote torpediert worden. Es iſt der Spee in den Grund gebohrt wurde. Bei einer 


nem anderen Lande der Welt, es 


knn 


in Heringsdorf, 


früh auszu fahren... Nach 


— —— 
rn u 


Länge von 152,4 Metern, einer Breite von 21,7 
Metern und einem Tiefgang von 7,9 Metern hat. 
er eine Waſſerverdrängung von 14 330 Tonnen. 
Seine Maſchinen haben 30 000 Pferdeſtärken, die 
Beſtückung beſteht aus zwei 28,4; ſechszehn 15,2; 
zwölf 7,6; drei 4,7⸗Zentimeter⸗Geſchützen. 


werden Frauen 
hingemordet, ohne daß man einen ſchlüſſigen Be⸗ 
weis für ihre Schuld hat. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ermordete dieſe Frau zur höheren Ehre Frank⸗ 
reichs dieſelbe Regierung, die ſich nicht genug tun 
de an der Verleumdung Deutſchlands, als di eng 

liſche Spionin Miß Cavell, die ihr Verbrechen ein⸗ 
geſtand, hingerichtet wurde. Die Untaten der Eng⸗ 
länderin hatten den Tod unzähliger deutſcher Sol⸗ 
daten zurfolge. - 


Mannigfaltiges. 

([Profeſſor Lehmann ⸗ Hohenberg 
verhaftet.) In Stuttgart wurde der 
frühere Univerſitätsprofeſſor Dr. Johannes Leh⸗ 
mann⸗Hohenberg von der Kriminalpolizei feſtge⸗ 
nommen. Dr. Lehmann⸗Hohenberg wurde ſeit 
Juni 1915 ſteckbrieflich verfolgt, da er eine Ge 
fängnisſtrafe von 1 Jahr wegen Beleidigung zu 
verbüßen hatte, aber nicht aufzufinden war. 
Profeſſor Lehmann⸗Hohenbergs Prozeſſe erregten 
Jahre hindurch viel unliebſames Aufſehen. Der 
Profeſſor, der an der Univerfität Kiel gelehrt 
hatte, dann aber nach Weimar übergeſiedelt war. 
wo er den deutſchen Kulturbund gründete, wurde 
‚feinerzeit wegen Beleidigung des preußiſchen Of⸗ 
figterforps zu einer Geldſtrafe verurteilt, dann er: 
hob er in mehreren Irrenrechtsfällen ſchwere An⸗ 
griffe gegen den Jenenſer Pſychiater Geheimrat! 
Binswanger und deſſen erſten Aſſiſtenten, gegen 
die er ſchließlich Anzeige wegen Meineids erſtat⸗ 
tete. 
digte Lehmann⸗Hohenberg den Erſten Staatsan⸗ 
walt Blochmann in ſeiner Beſchwerdeſchrift, er 
wurde deswegen zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

(Der Tod in den Bergen.) In den Glet⸗ 
ſcherſchründen am Kleinen Spannort ſtürzte 
der Färbereibeſitzer Seelig, ein bekannter ſchweize⸗ 
riſcher Hochtouriſt, mit ſeinem Begleiter Huter, 
einem Züricher, und mit Fräulein Cabarnis aus 
Luzern zu Tode. 5 

(Schi ffszuſammenſtoß im Hofen 
von Marſeille.) In der Nacht zum 6. Okto⸗ 
ber ſtieß der von Hapre kommende Dampfer „Mi⸗ 
quslon“ mit dem korſikaniſchen Poſtdampfer 
„Balkane“ in der Hafeneinfahrt von Mar⸗ 
ſeille zuſammen. Der Dampfer wurde durch den 
Zuſammenſtoß entzwei geſchnitten und ging ſofort 


unter. Die Schiffbrüchigen wurden vom „Balbane“ 


aufgenommen. 


(Wie es einſt in Heringsdorf aus⸗ 
fah.) Der von den Berlinern fo gern aun ende 
und ip kaum mehr als 3 Stunden zu erreichende 
Oſtſee⸗Badeort Heringsdorf galt vor rund 8 
Jahren, zur Zeit der ſchwerfälligen foltuſ als 
ein Ziel, dem man nur nach zärtlichem Abſchied 
von ſeinen Lieben, als gälte es eine lange Tren⸗ 
nung, zuzuſtreben wagen durfte. Das 95 e 

übſch in den Briefen geſchildert, die Thereſe 

eprient im Sommer des Jahres 1836 an ihren 
Gatten, Eduard Devrient, den berühmten Schau⸗ 
ſpieler, Regiſſeur und Schriftſteller, richtete. Am 
15. Juni 1836 fuhr Thereſe Devrient mit 
ihrer Schweſter und mit ihren drei jüngſten 
Kindern von Berlin fort, um einige Wochen 
n das damals nur ein idyl⸗ 
liſches Fiſcherdorf war, zu verbringen, und am 17. 
Juni meldete fie dem Gatten aus Stettin: „Die 
erſte Hälfte unſerer Neife wäre glücklich über: 
ſtanden, mein Eduard! And obgleich wir ſehr von 
Hitze und Staub gelitten haben, ſind wir doch ohne 
alles Ungemach heut mittag um 3 Uhr in den 
„Drei Kronen“ angekommen... In Schwedt 
fanden wir ſehr gute Aufnahme, waren aber von 
Hitze Tages ſehr abgeſpannt, und ich 


} zwei Nachtquartieren 
waren die Reiſenden alſo noch nicht am Ziele. In 
Stettin beſtiegen fie das Schiff, das fie bei „ver⸗ 
wünſchter Seekrankheit“ nach Swinemünde brachte 
und dann „ fuhren wir fort, den alten, bekann⸗ 
len, lieben Weg am Strand nach Heringsdorf“. 
Dort traf Thereſe Devrient mit den Ihrigen um 
zehn Ahr abends ein. Man kann ſich einen Be: 


die Wirtſchaftsangelegenheiten waren 
und en 


Letzte Nachrichten. 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 10. Oktober. In der heutigen Vor; 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fielen folgende größere Gewinne: 5000 Mk. 
auf Nr. 55 642, 73080; 3000 Mk. auf Nr. 5828. 


145 289. 5 


Der Parifer Turmel⸗Skandal. 
Paris, 9. Oktober. Frau Turmel iſt ver⸗ 
haftet worden. D 


Der Sultan von Egypten Fi 
London, 10. Oktober. Neutermeldung. Die 
Blätter melden: Der Sultan von Egopten iſt am 
Dienstag Nachmittag geſtorben. Der „Times“ zu⸗ 
folge wurde der Bruder des Sultans Achmed Fuad 
zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. i 


Gegen das Koalitionsminiſterium. 


Petersburg, 9. Oktober. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat nahm nach der Neuwahl ſeines 
Büros eine maximaliſtiſche Entſchließung an, die 
ſich gegen die Koalition der bürgerlichen Elemente 
wendet und der Verſicherung Ausdruck gibt, daß der 
einzuberufende allgemeine Kongreß der Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte eine wirkliche revoluitonäre Ge⸗ 
walt ſchaſſen wird. i 

Der finniſche Landtag. 

Kelſingfors, 9. Oktober. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Nach dem vor⸗ 
läufigen Wahlergebnis wird ſich der neue Landtag 
aus 95 Sozialdemokraten, 65 Mitgliedern des bür⸗ 
gerlichen Blocks, 22 Mitgliedern der agrariſchen 
und 18 Mitgliedern der ſchwediſchen Partei zuſam⸗ 
menſetzen. Die Sozialiſten erhielten insgeſamt 
316 922, die Bürgerlichen 213 502 Stimmen. 


Japaniſche Vorſchüſſe an Rußland. 
Newyork, 9. Oktober. Hieſigen amtlichen 
japaniſchen Kreiſen iſt zur Kenntnis gebracht wor⸗ 
den, daß Japan der ruſſiſchen Regierung 66 667 000 

Den zu 6 Prozent Zinſen vorgeſchoſſen hat. 


Berliner Börſe. 

Die Börſe legte ſich große Zurückhaltung auf. Entſprechend 
der Geringfügigkeit der Umſätze blieb auch dle Kursbewegung 
in engen Grenzen. Allgemeſn behauptele ſich der gejtrige 
Stand Durch Feſligkeit zeichneten ſich wieder die chemſſchen 


As dieſer nicht ſtattgegeben wurde, belei⸗ Werte des Berliner Kenzeras aus. Als gebeſſert find Lom- 


bärden zu nennen, während öſterreichiſche Kreditaklien und 
Staatsbahnen ſich abſchwächten. Auf dem Anlagemarkt zogen 
Japaner und Mexikaner an. 9 rl 


| Die Drganiiniion Der deutlichen Braunkohlen⸗Induftele⸗ 


Die in Ausſicht geſteſite Drganifation iſt nunmehr fertig⸗ 
geſſellt. Der deutſche Braunkohlen⸗Bergdau wird in drei 
Groß⸗Reviere eingeteilt, das rheinſſche, das mitteldeutſche und 
das Revier rechts der Elbe. Unter möglichſter Aufrechlerhal⸗ 
kung der bisherigen Beziehungen ſoll die neue Organisation 
zünschſt nur ausgleichend und regulierend wirken Insbeſon⸗ 
dere wird es ihre Aufgabe ſein, durch geeignete Dispofitionen 
den Verkehr zu entlaſten und nur notwendige Transportſtrecken 
zu wählen. Dieſe Abſicht wird im Gebiet rechts der Elbe 
erleichtert durch den Umſtand, daß faſt alle im rechtselbiſchen 
gelegenen Werke in der Hauptſache dem lokalen Verkehr die⸗ 
nen oder, wie um Frankfurt a. O. herum, einen ſtärkeren 
Waſſerverſand aufweiſen. Das Braunkohlengebiet rechts der 
Elbe beſleht aus der Niederlaufig, den Werken, der Oberlau⸗ 
ſitz um Görlitz herum, den rechtselbiſchen Werken des Königs⸗ 
reichs Sachſen, Srankfurt-Fintenherd und was ſonſt noch an 
kleinen Gruben öſtlich der Elbe gelegen iſi. . 


1 


Kolierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliuer Börſe. 


Für telegraphiſche a. 9. Oktober. Jo. 8. Oktober 
Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) 3032“, | 304:], | 303? 304%. 
Dänemark (100 Kronen) 221 221 „[ 221 2217, 
Schweden (100 Kronen) 244°, | 2451|, 245°, | 246'|, 
Norwegen (100 Kronen) 2210] 2213], | 2222]. 222°), 
Schweiz (100 Francs) 152°], | 1521, | 1521, | 153 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) J 64,20 | 68,80 | 64,20 | 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80%, 81¼ ] 80%, | BU, 
Konſtantinopel 20,50 | 20,69 20,40 20,50 
Spanien 130% | 131½ ] 130¼ | 1812", 


a 


N 


Waſſerflände der Weichſel, Krahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


DER Tag n E m 

Weſchſel bei Thorn . | 10.1014 | 9. 510 
Zawichoſt.— | — — = 

Warſchan . 10. 0,09. 0,77 
CThwalowiee 8. 1,10 7. 1,05 
Zakroczyn 2 — — — — 

D.-Pegel. 9. 5.748. 5,90 

Brahe bel Bromberg W-Beget. 9. 2,36 8. 2,50 


Netze bei Czarnikau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 10. Oktober, früh 7 Uhr. 5 f 

Barometerſtan d: 751 mm 
Waſſerſtand der Weihfel: 0,14 Meter. 
Lufttemperatur: +-8 Grad Celſius. 
Wetter: lrocken Wind: Wellen. ‘ 

om 9. morgens bis 10. zuergens höchſte Temperatur: 
+ 11 Grad Celſius, niedrigſte 4- 7 Grad Celſius. 


| 


Wetter auſage. 
(Mitlellung des Wekterdienſtes in Bramberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 11. Oktober 
Wolkig, Regenſchauer. 5 


Bekanntmachung. 


Nr. G. 2202/77. 17 KRA. 


. Eine neue Belanntmachung G. 2202/7. 17 KRA., 


Kst. I d Nr. 486 g. 
betreffend 


Beſchlagnahme von Weiden, Weidenſtöcken, 
eidenſchienen und Weidenrinden, 


tritt am 10. Oktober 1917 inkraft. 


Die Bekanntmachung iſt in vollem Wortlaut in den Regie⸗ 
rungsamts⸗ und Kreisblättern ſowie durch Anſchläge bekannt ges 


macht worden. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Cul 
Marienburg' den 10. Oktober 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. * 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
arienburg. 


Bekanntmachung. 


Betrifft Rücklieferung von ruſſiſchen Gänſen. 
Die Rücklieferung der ſchlachtreifen Gänſe in Höhe der 
pflichtmäßigen 60% der erhaltenen Anzahl ende für den 


nördlichen Teil des Landkreiſes 
am 22. tober, 8 Uhr vorm., in Culmſee, ertellt nach neueſter Methode 


Güterbahnhof, 
für den übrigen Teil des Landkreiſes 


am 23. Oltober, 8 Uhr vorm., in Thorn, 
Hauptbahnhof, Güterabfertigungsſtelle, 


ſtatt. 
Die Abnahme erfolgt durch 
wiez in Piask bei Podgorz. 
Die Gänſe ſind geſchlachtet 


den Gänſehändler Paluszkie- 


in ſauber gerupftem Zuſtande 


ohne Schwanzfedern und mindeſtens 24 Stunden gut ausge⸗ 


kühlt abzuliefern. 


Die Gänſe dürfen weder ausgenommen, gebrüht, geſengt 


oder gewaſchen ſein. 


Thorn den 8. Oktober 1917. 


Der Landrat, 


Kleemann. 


Bekanntmachung 
Am 15. Oktober 1917 findet eine 


„sn sr Olüccgelehk. 


Umfange wie am 15. April 1915 im 
deutſchen Reiche ſtatt. 

Die Ausfüllung der Zählbezirks⸗ 
liſten Role: durch die Polizeirevier⸗ 
beamten. Wir bitten, dieſe Beamten 
in ihrem mühfamen Zählungswerke 
zu unterſtützen. 

Zu Steuerzwecken werden die 
Angaben nicht verwendet. 

Wir weiſen beſonders auf 8 4 der 
Bundesratsverordnung vom 1 Sep⸗ 
tember 1917 hin, wonach die Nicht⸗ 
erfüllung der Anzeigepflicht eben wie 
die fahrläſſige oder wiſſentliche Er⸗ 
ſtattung unrichtiger Anzeigen mit Ge. 5 
tängnis bis zu einem Jahre oder mit 
Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark 
beſtraft wird und das Vieh, deſſen 
Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, 
im Urteil für dem Staate verfallen 
erklärt werden kann. 

Thorn den 9. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter iſt bei 
Unitas, Grundſtücksverwertungs Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung in 
Thorn eingetragen worden: Anſtelle 
des verſtorbenen Geſchäftsführers, 
Pfarrers Johannes Meczykowski 
in Thorn iſt der Pfarrer Joseph 
Paszota in Kaſchorek zum Geſchäfts⸗ 
führer beſtellt worden. 

Thorn den 6. Oktober 1917. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter iſt die Firma: 
Thorner Schloßmühle Walerie Czaj- f. 
kowska in Thorn und als Inhaberin: 
Frau Walerie Czajkowska daſelbſt 
eingetragen. Weiter iſt eingetragen, 
daß dem Damasius Czajkowskl in 
Thorn Prokura erteilt iſt. 

Thorn den 6. Oktober 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Firma Heinrich Kreibieh 


iſt im Handelsregiſter gelöſcht. 


0 


Thorn den 6. Oktober 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In der Pilesserschen Konkurs ſache, In⸗ 
haber Zimmermann, foll die Schluß⸗ 
verteilung erfolgen. Der zur Verteilung 
verfügbare Maſſenbeſtand betrügt rund 
760 Mark. Die Summe der zu be⸗ 
rückſichtigenden noch unbezahlten 
8 beträgt 886 
Mark 86 Pfg., zu welcher Summe 
noch die Gerne und Verwaltungskoſten 
hinzutreten; ſodaß für die unbevor⸗ 
rechtigten Ronkuesforderungen keine 
vorſügbare Maſſe vorhanden iſt. 

Das Verzeichnis der zu berückfich⸗ 
tigenden noch unbezahllen 8 
Torderungen liegt in der Gerichts- 
ſchreiberei 5 des königl. Amtsgerichts 
Thorn zur Einſicht aus. 

Thorn den 10. Oktober 1917. 

A. C. Meisner, Konkursverwalter. 


Für ſofort wird ein 


Hilfsſchudiener 


2e mlelhingen bei dem Direkior der 
königlichen Wewerbeſchule Thorn 
von 9 bis 11 Uhr vormittags. 


Schritt Arbeiten ulm. 
zuhauſe übernommen. 4 ef bie 
Geld fte ie © 2 


„Preſſe“. 


Are 


I Mf OWINATOHL Ihnen wi a or 


Gelangunterriäh, 
. Sieder zur Laute. 


(Meth. Schmid-Kayser, Berlin). 


Gertrud Gehrmann, 


gepr. Geſanglehrerin, Altſtädt. Markt 13 2 


Bennfinhtiaung 1. Schulneheiten, 
neinnliher Juchem 


wird Kindern bis zu 18 Jahren erteilt. 
Zu erfragen in der Geſch. der 2 Preſſe- 
Erteile ſachgemäß jede Art 


Aachilfe bei Sthularkeiten. 


Ausführl. Angebote unter N. 2268 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe 
Eeſalgreſchen Rachlin rech 

auch engl., franz. erteilt beftempfohe 
lene Lehrkraft. Angebote unter K. 2260 
an die Geſchäftsſtelle der „Breffe“. 
Junges Mädchen uht Siundenichüler, 
übernimmt auch Beanſſichtigung von 
Schularbeiten. Angebote unter N. 2252 
an die an die Geſchältsſtelle der telle der „Preſſe : 


Freitag den 12. Oltober 1917, abends 8 uhr. 
im großen Saale des Artushofes: EEE 


Lichtbildervortrag | 


des Oberleutnants zur See Schruefer über 
„Die Geeihlaht am slagerral“. 


Eintrittskarten zu 1 Mk., 50 und 30 Pfennigen von 
Dienstag Nachmittag an bei Justus Wallis, Breiteſtraße 
und, ſoweit noch vorrätig, an der Abendkaſſe. 


Ner- Ausſchuß für Veranstaltung von Vorträgen. 


Dr. Goerlitz. 


Kurzfristiger andelskurſus 


önigl. Gewerbeſchulgebäude Thorn. 
Vom 29. Oktober ab wird ein Tag⸗ und Abendkurſus in Buch⸗ 
führung, Stenographte und allen andern Hanbeisfäßern abgehalten. 
Kriegs eſchädigke und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen 
15 erwünſcht im 115 . N Hua, neben Stadttheater, 
1 Treppe, Zimmer 39, 1.15 bis 2.30 Uhr nachmittags und 7 bis 8 
Uhr abends, mündlich oder ſchriftlich. 


Alanierunlerricht 


Poschmann, 
Brombergervorſtadt, Hofſtraße 3, 1, 


Zeichnungen 


auf die 


5%, deutſche Reichsanleihe E 


Muſikaliſcher Teil: 


Deklamation: 


Muſiklehrerin, 5 


deutſch⸗ :evanael. Srauenbund. 
Reformationsfeier 


Montag den 15. Oktober, 
im Saale des „T 


abends 8 Uhr pünktlich, 
horner Hofes“ 


Vortrag: „Luther der deutſche Glaubensheld“. 


Herr Garniſonpfarrer Lux. 


der Jugendgruppe des d 
Fräulein Zimm 
Jedermann eingeladen. 


Fräulein Gehrmann. 
Lutherlieder der Frau Grleben-Mackensen, vorgetragen von 


eutſch⸗evangel. Frauenbundes. 
exmaun. 
Eintritt frei. 


— Sammlung an den Türen zur Be der Ankoſten. 


Frau y. 


J. A 
der Lancken, 1. Vorſ, 


Frau Hertell, 2. Vorſitzende. 


Donnerstag den 11. 


Ziegelei-Park. 


Oktober 1917: 


Großes Streichkonzert. 


Eintritt pro Perſon 20 Pi 


Hochachtungsvoll G. B ehr end. 
Me Verband für weib 


Angeftellte E. B. 
Sonnabend den 18. Oktober, 
akends 8˙/ Uhr: 
im Vereinszimmer des Vöwenbrän 1 
Vortrag von Fr alem Hleinek- rant, 
„Ueber die duechgeberde Arbeitszeit 


Rene 1 auch von Sichrntigfiebert 
Ber — 


Reichsſchatzanweiſungen 


entgegen. 


(VII. Kriegsanleihe) 
nalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr, 


Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych filiale Sm 


Deutſche Bank Filiale Thorn 
Kreisſparkaſſe Thorn 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, 3 


Stadtſparkaſſe Thorn 


meines 


weigniederlaſſung 
Thorn 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, k. b. . l. l. 


10. Preußiſch⸗Süddeulſche (236. 
. Stüniglich-Preuilde) Klaſensoterie 


Hauptziehung 


Saatfartoffeln vom 8. November bis er bis 4. Dezember 1917. 


der ſtärkereichen Sorte „Siiefin”, ſehr 
haltbar, durch Stauden⸗ und Knollen⸗ 
auswahl in zwanzigjährigem Nachbau 
ſehr verbeſſert, von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer der Provinz Weſtpreußen an⸗ 
erkannt, verkauft in M. und gr. Poſten 


Rittergut Roſenthal 


bei Rheinsberg Wellpr., 
Fernſprecher: Brieſen 15. 


Zigarren 


von altem Lager gibt a 
Kaufmann u. Gaſtwrt Mubrick, 
Thorn 2, Stewken. 


Pelzkragen 


für Koſtüme, 


Belamuffen und Gtolas 


werden in meinem Atelier nach neueſter 
Art umgearbeitet. 


Pelzfelle 


jeder Art Se g. 
. Henoch Nachf. 


Sohlen, Ober⸗ 


flecke aus Holz, 


D. R.⸗P., ſehr haltbar, Bit klappernd, 
in jeder Größe zu haben bei 
Bernhard Leiser Sohn, 
Helligegeiftfttaße 16. 


Jagdpatronen, 


friſch geladene, Rollw. en = 
abzugeben Leo 
Pod er en 


Mund harmonilas, 


nur beſte Sorte Hohner, Koch uſw. Muſter 
25 Stück au 18 u 


Eckert 
Nönigsbern“ Le. Mel. 15 Rutherftr. 8. 


Thorner Leihhaus 


nimmt jeden Werigegenſtaud an. 
Geöffnet von 8 5 Ku Uhr. 


2 Prämien zu. 300 000 300 000 mr. u. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500 000 Mk. 1 000 000 Mk. 
2 „ „ 200 000 „, 4900000 „ 
2 „ „ . 150 000, 300 000 „ 
2 „ „ „100 000 „ 200 000 „ 
2 5 „ % 78000 150 000 
2 = „ „ 60 000 % „ 120 000 „ 
1 „ „ 350000 „ 209 9000 „ 
6 6 „ . 40 000 „ . 2240 000 „ 
2A e 7] n .° 30 000 1 0 0 720 000 17 
36 » * 15 000 17 e 540 000 17 
100 * 8 10 000 ” 0 0 1000 000 1 
240 5 „„ 00 ‚ 100000 
200 „ „„ e , eee, 
6 500 5 „. 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 . 500 „ . 41447 000 „ 
54 984 8 240 „ .. 37 196 160 „ 
174 000 Gewinne und 2 Prämien 64 413 160 Mk. 
1 1 a I 
1 2 4 
zu 200 100 50 25 Mark 
RS 


Dombrowski, föligl. preuf,. Lolttrie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wichelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Kriegsanleihe⸗Verſicherung, 


mit Einſchluß der Kriegsgefahr bei einer Anzahlung von 150 Mk. und viertel: 
us Ratenzahlung per 1000 Mk. Stirbt der Berficherie vorzeitig fofori 
uszahlung der gezeichneten Summe. 


Lebensverſ⸗Bank „Arminia“ München. 
Vertreter Ewald Peting. Thorn, Breiteſtr 30, Eingang Sch ſlerſtr. 
Bautiſchler duuge Dae mit Penſton 
und Lehrlinge in nur gutem Hauſe N 1 


Angebote unter G. 
J. F. Tober. Tiſchternteiſier. 


ſucht Geſchäft telle der „Preſſe“. 


Ber 


Verkäuferin 


ft A e 
dungen find unter J. 2359 an 
Men a der „Preſſe“ zu richten. 
Müf meine roßbeirieb eingerichtete 
Nee e mit Bahnanſchluß, 
an an Elektrizitätswerk, Gasanſtalt 
und aſſerwerk, im Beleihungswert 
10 1 100 000 Mark wünſche 


pot helariſches Darlehn 
- bon 25000 Mark 


hinter 10 000 Mk. gegen 69], Verzinſung 
aufzunehmen. Angebote an 
I. Vehriek. Brombergerſtr. 352. 


| Bohnnngsarlune 


wohnung van 9 his 3 Jimmern 


in beſſ Haufe von Ehepaar mit 1 Kinde 


geſucht. Angebote unter W. 2247 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eine Sue 1. nee 
eine Stube u. Küche 


oder Stube mit Kochgelegenheit. 
Angebote unter L. 2250 an die Ge⸗ 
ſchäftsttelle der „Preſſe“. 
Me erer Difizier ſücht zum 15. 10, 17 


un der Wilhelmſtadt eine durchaus faub, 


aut mäbl. - Jimeerwohnung 


im erſten Stock oder parterre, elektr. 
Licht, moͤglichſt mit Bad. 

Angebote unter 8. 2248 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


von ſofort geſucht. 
. Angebote unter F. 2256 an die 


eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ehepaar Tut von ſof. auf einige Tage 
ein möbl. Zimmer. 


Angebote erbeten unter H. 2258 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Für jofort wird ein quter 


Keller 


zu mieten geſucht zum Einwintern von 
Kartoffeln für die Erſriſchungsſtelle des 
Raten Kreuzes, 

Sofortige Meldungen erbeten an das 
Role 18 Geſchäftszimmer Bader⸗ 
ſtraße 18. 


erwün erwünſcht. Der 


November 4| 5 
1 


Sıtadt- 0 Thentet. 


DREIER: 11. Oktober, mu une: 


Goldschmied's Töchterlein. 


Freitag den 12. Oktober, 7. Uhr: 
Hasemanns Töchter. 


nu 
Lämmchen, 
Gerechteſtraße 3. 
Allabendlich 7 Uhr: 
r Stürmiſcher Erfolg! WM 


Willy Stöss, 
Hedy Bergemann, 
Trude Warnow 


U. d. m. 


Aufruf. 


Wer weiß etwas über den ele 
Sohnes Vizewachtm 
Alfred Biener, Reſerve- d 
Artill.⸗Regt. 32. Er wurde 15 1 
Morgen des 23. April 1917 bei Vis 
en-Artois-Cherissy-Manchy, ur 
er als Beobachter auf dem Wege ii, 
vorderen Infanterielinie ſich wee 
ſchwer verwundet und iſt ſeitdem 15 5 
mißt. Kann jemand Auskunft ge nd 
hat ihn jemand geſehen oder iſt je chaf 
mit ihm in englische Gefaugenſch 95 
e Bitte herzlich um Na 
richt an 

Fran Stadtrat Blener - 


_önigfteie 0. d. Ee (Saler 
ur 8 8 


zu mielen gelucht. 


90 
Angebote unter 72 an d 


ovember. Aua unter II, 
an die Geichäftsitefle der „Preſſe“. a 
Ein bei uns zurückgelaſſenes 


ift abzuholen. 
Juſtizrat Sehleeg, 25 


und ee Dann hof: 
Die Dame, 


welche in meinem Geſchäft 1 
ſtehen gelaſſen hat, bitte ich, de alte 
abzuholen. I. Scholz; Klemune 
0 Meilienftraße 


Verloren 


vorgeſtern auf dem Wege vom fu 
bauamt — Baderſtr. — Fabre che 
Zakobstor eine goldene Brosch ir 
blauem Stein. Ehrlicher 865 ohe 
gebelen, N Broſche ccc 17 — 


Verloren 


eme nenen ange she! 
egen Belohnung abzugeben Ar 
Täslicher Kalender. 


7 
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Deuticher Reichstag, 
Sitzung vom 9. Oktober. 
We Jundesratstiſche: Dr. Helfferich, v. Capelle, 
d. Prelmann, er Stein. Graf Roedern, Weg, 

äſtdent Dr. Kaempf eröffnete die Sitzun 
um 10 . 20 Minuten. e . 

uf der Tagesordnung ſtanden zunächſt kurze 
Anlegen, 9 g ſtanden zunächſt kurz 
R. Abg. Albrecht (unabh. Soz.) fragte wegen 
Beſchäftigung eingezogener Handwerker mit der 
derſtellung von Friedensuniformen und Entlaſſung 
erſelben aus dem Heeresdienſt. 
9 eneralmajor v. Open: Nach Fertigſtellung 
laß Kriegsuniformen wurde die allmähliche Enk⸗ 
uuſſung der Mannſchaften angeordnet. Später wur⸗ 
5 ie aber wieder notwendig gebraucht und find 
ugenblicklich voll beſchäftigt. Friedensuniformen 

erden jetzt nicht angefertigt. 5 
50 bg. Waldſtein (fortſchr. Vpt.) fragte nach 
kallerrechtswidriger Behandlung der Zivilbevöl⸗ 
erung nach der Beſetzung Taboras durch die bel⸗ 
N: Regierung. 
hat idiſterialzet Dr. Kriege: Die Regierung 
$ unverzüglich ihre Gegenmaßnahmen getroffen. 
est ſchweben erneut Verhandlungen. 

8 Abg. Mumm ( dtſch. Fraktion) fragte nach 
Weiwendung von Zucker für die Herſtellung von 


die Weinproduktion wird nur die abſolut notwen⸗ 
ige As 511 man 1255. s 1 
1 ittmann (unabh. Soz.) wü e 
Auskunft über Verwendung reklamierter Heeres⸗ 
M ger aus den jogenaannten höheren Geſell⸗ 
Keeftstiafien im Stahlwerk Becker, Aktiengeſell⸗ 
st, Willich bei Crefeld. N 
h Generalmajor Marquard: Ermittelungen 
A angeſtellt worden, gegebenenfalls wird Abhilfe 
dfolgen. 
Das Haus ſetzte hierauf die 
Beſprechung der Interpellation i 
wee die, Ugitutiom zugunsten der Vaterlanads⸗ 
fort. 
kn 09- Dittmann (unabh. Soz.): Unſere Hal: 
Dig in dieſer Frage hat ſich durch nichts geändert. 
den Jer Reichs erſchy int im Saal.) — Ji 
5 Augen des Auslandes trägt die geſtrige Rede 


Redner erhält eninen Ordn 

ungsruf.) Zweifellos 
. das Vertrauen zur Aufrichtigkeit der Politik 
mes durch dieſe Rede nicht geiteigert. 


* 


an p Verſtändigungsfrieden, tritt ober 
5 den Eroberungsfrieden ein. (Redner erhält 
Ordnungsruf.) Dieſe Pro 


dent 
ß Sie im Reichstage dawon ſprechen, daß 


Reichskanzler Dr. Michaelis 
Vom Abgeordneten Dittman ſind heute die 
en, die am Sonnabend und geſtern hier im 
tusſchuß erörtert worden find, von neuem abge 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 


Amerit ; . m. b. H. 
. 

(28. Fortſetzung.) 
Seiner Einſamkeit gewiß ſagte er es laut und 
beſckwörend und während feiner Worte ſchlich es 

lacht und heimlich durch das Haus. 
fans tieſſtem Sinnen fuhr Klinghart auf und 
1 erte verſtört den Eindringling an. Bei der 
5 Bewegung über die Schwelle hatte ihm der 
danke, Eva kehre zurück, das Herz in einem 
decken heiß werden laſſen. x 
N Statt ihrer Geſtalt den alten Bauern vom 
f indbruch zu erblicken, war niederſchmetternd und 

eß ſich nicht ſogleich überwinden. 
Gabriel aber trat mit ſeltſamen Gebärden 
heran. Er hob die Hände beſchwörend 
davor und murmelte geheimnisvolle Sätze. An 
weitaufgeriſſenen Augen des Wettermachers, 
M feinem nicht recht geordneten Geſichtsausdruck 
zhaubte er das Leiden als ein ſchweres Fieber zu 
kennen, gegen das er ſofort mit allerlei Bann⸗ 
n ins Feld zog. a 
Klinghart hatte ſich ſchnell gefaßt und begrüßte 
m Alten, fragte verwundert, nach was er denn 
en ſeinen Händen greife. And als der Beſucher 
ernſthaft erklärte, daß er als Arzt erſcheine 
x die Krankheit vertrieben wolle, lachte er ihn 


1 


Und der liſtige luſtige alte Geſell lachte von 
mit. Er glaubte an feinen Hokuspokus 

nicht. . 

en Jon früher hatte Klinghart erkannt, was für 
t Pfiffitus der lange Gabriel war, der nun jo 
ir als ob er von der Kunſt des Wettermachers 
erzeugt ſei und dabei in einer vergnüglichen 
95 über ſeine Nachbarn und ſich ſelbſt und ſo⸗ 
ma, ein wenig über den Wettermacher ſich luſtig 


ne goß dem Gaſt reichlich von feinem Kognak 
und löste dea Geſchmätzigen damit die Zunge 


Anterſtaatsſekretär Frhr. v. Braun: Für 


TCbdorn. Donnerstag den I. Oktober 1917. 


Die Preſle. 


Gpeites Blatt.) 


7 


wird in dieſer Gegenwart erobert. 


Am Großes geht's, um alles! 

And wenn Du den letzten Groſchen dem Vaterlande leihſt, 
armſelig und klein bleibt's immer noch gegenüber dem, was 
draußen im Feld jeder einzelne leiſtet. | 


A l 


fo 


fort mit törichter Aengſtlichkeit, fort mit „Wenn“ 


und „Aber“, fort mit Klagen und Zaudern)! 


Rede nicht! Frage nicht! 
Zeichne! 


iſt, dem das Recht zugeſtehe, über Agitation in 
Heer und Marime zu ſprechen. (Sehr wahr! vechts.) 
Der Herr Staatsſekretär des Reichsmarineamtes 
wird nachher auf die Anfragen, die der Abg. Ditt⸗ 
mann an ihn gerichtet hat, Mitteilungen machen 
die die volle Begründung dieſes meines Wortes er: 
bringen ſollen. Der Abg. Dittmann hat mir das 
Wort entgegengehalten, daß ich mit voller Objek⸗ 
tivität allen Pareien und Richtungen gegenüber⸗ 
ſtehen wolle, er hat aber den Zuſatz vergeſſen, der 
ch dabei ausſprach. Aber ich habe geſagt: allen 
politiſchen Parteien und Richtungen ſofern ſte 
ein nicht den Beſtand des Deutſchen Reiches und 
Staates gefährdendes Ziel verfolgen. Die Parte 
der unabhängigen Sozialdemokraten ſteht für mich 
jenſeits dieſer Linie. (Lebhafter Beifall ru hts, 
große Ußnruhe und Zuxufe bei den unabh Soz. 
Glocke des Prädenten. Zuruf: jetzt willen wir wer 
Sie find.) Ich komme auf die geſtrigen Verhand- 
lungen zurück. In der Interpellation des Reichs⸗ 
tages war die Anfrage an die Reichsregierung ge⸗ 
richtet, ob ihr bekannt ſei daß im Heere Agitation 
zugunſten der vaterländiſchen Partei gerieben 
werde. Und die Frage iſt mündlich darauf ausge⸗ 
dehnt worden, ob es bekannt ſei daß von Beamten 
in unzuläſſiger Weiſe für die Vaterlandspartei 
Propaganda getrieben wird. Was zunächſt die 
Frage, ob im Heere Propaganda betrieben worden 
ſei, anlangt, ſo iſt geſtern in weitem Umfange 
vom Herrn Kriegsminiſter und mir auseinander⸗ 


vollends. Und er führte den Alten in ſein Obſer⸗ 
vatorium und erklärte und fand zum erſtenmal in 
dieſen Bergen Verſtändnis und geſcheite Fragen, 
die den Nagel auf den Kopf trafen. Ihn freute 
es und er drückte dem Alten die Hand. 

„Nun helfen Sie mir auch, die Leute auf den 
Höfen aufzuklären,“ bat er. „Befreien Sie mich 
von ihrem läſtigen Aberglauben.“ 

Am des Gabriel bartloſe Lippen lief ein 
Lächeln. 


„Leichter könnt Ihr das Waſſer dazu bringen, 
daß es den Berg hinaufläuft, Herr. And warum 
ſollt's läſtig ſein? Tut niemandem weh und es 
hat ein jeder ein biſſel Gewinn davon. Sehet, 
das große Vertrauen iſt immer eine gute Sache 
für beide Teile. Mir vertrauen die Nachbarn auch, 
daß ich Heilkraft habe für allerlei Weh und Krank⸗ 
heit. And der feſte Glaube hilft mit zum Geſund⸗ 
werden. Eine Salbe hab ich, wenn ſie die nur an⸗ 
ſchauen, ſo ſind ſie halb geſund. Ich betrüg' nie⸗ 
manden. Die Salbe iſt kühl und lindernd. Daß 
ſie heilen kann, hab ich niemals geſagt. Ihr be⸗ 
trügt auch keinen Menſchen, Herr. Ihr habt Euch 
das Maul müd geredet, daß Ihr das Wetter nit 
macht, ſondern nur betrachtet. Laßt Euch den 
Aberglauben gefallen. Wir ſind zwei Einſa me, 
Herr, Ihr hier oben und ich dort draußen am 
Windbruch. Einſame Leut' haben die Freundſchaft 
der Nachbarn nötig“ b 

Auch zum Mittageſſen behielt Klinghart den 
Alten und ſie wurden ſehr fröhlich, die beiden, 
Gabriel ſteckte voller Schwänke und wußte vieler⸗ 
lei Späße drollig zu erzählen, die er aus dem 
Bauernaberglauben des Berglandes ſchöpfte. 

Seine himmelblauen Augen wurden immer 
glänziger. Sie hatten etwas erſpäht, was dem 
alten Schelm ein inniges Vergnügen bereitete. 

An dem Lodenärmel des Hochſchornmannes 
hatte ſich ein ſchwarzes Haar verfangen, von ſei⸗ 
denem Glanze und ſo ſtattlicher Länge, wie es 
nur ein einziges Mädchen im ganzen Schornge⸗ 
biet in ſeine Zöpfe flechten konnte. 


blitzte 


Daß die Aufklärung 
für die Soldaten unbedingt erforderlich iſt, daß 
eine geiſtige, eine ſittliche Fürſorge für die Sol⸗ 
daten im Felde ein dringendes Bedürfns it, Das 
unterſchreiben alle, die die Verhältniſſe draußer 
kennen. Das erkennen die Soldaten ſelbſt am 
dankbarſten an, aber auch die Herren Abgeordne⸗ 
ten, die die Soldaten draußen beſucht Haben, haben 
ſich von den ſegensreichen Einrichtungen überzeugen 
können und einen vollen Eindruck davon gewon⸗ 
nen. (Sehr richtig!) Die ganze Aufklärungsarbeit 
iſt einheitlich organifiert. Es ſind uns geſtern von 
dem Herrn Kriegsminiſter die Leitſätze mitgeteilt 
worden, die für dieſe Aufklärungsarbeit im Heere 
gelten. Dieſe Leitſätze haben bei der Mehrzahl der 
Mitglieder des Ausſchuſſes die volle überzeugung 
ge d daß das, was geplant und was geſche⸗ 
hen i 5 92 099 5 ſegensreich iſt, und in dem Nah⸗ 
men 5 
ſationen im Heere beſtehen muß. Es iſt uns ge 
ſtern das Wichtigſte mitgeteilt worden; ich will da⸗ 
rauf heute erneut zurückkommen und nehme Ver: 
anlaſſung, aus dieſen Leitſätzen das Wichtigſte mit⸗ 
zuteilen. Den weſentlichſten Gebiete der Aufklä⸗ 
rung ſind, nach den Plänen der Oberſten Heeres⸗ 
leitung, die Urſachen des Krieges, die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung Deutſchlands. (Der Reichskanzler 
lieſt die weiteren Themata der e vor.) 
Die Ziele der Aufklärung ſollen erreicht werden 
durch Vorträge, Unterhaltungsabende, Theaterauf⸗ 
führungen. Es find Kinos eingerichtet. Feldpre⸗ 


ſchuitten worden. 15 will dem Abg. Dittman bloß] geſetzt worden in welcher Weiſe im Heere Aufklä⸗ 
zweierlei entgegenhalten, einmal, daß er der letzte rungsarbeit getrieben wird. 


„Krank ſeid Ihr aber doch geweſen, Herr?“ 
fragte der Gaſt beim Scheiden noch. „Der Leopold 
hat's drunten erzählt 57 

„Mag ſein, ich war krank. Im Gemüte, alter 
Gabriel. Das bringt die Einſamkeit wohl einmal 
ſo mit ſich. Aber ich bin geneſen.“ 

„Glaub's, glaub's,“ ſagte der Windbrucher bes 
haglich, „über Nacht kommt oft Geneſung.“ 

Er war ſchon im Gehen, da wandte er ſich noch 
einmal. Mh 
„Ja denkt, was ich den ganzen Tag heut noch 
für ein Glück haben muß. Iſt mir doch am nacht⸗ 
jungen Morgen ſchon ein ſchönes Maidel begegnet, 
am einfamen Berg. Und hab auf meinem ganzen 
Weg den Druck ihrer Füßchen ſehen dürfen, bis 
zum Gipfel, als ich mühſam ſtieg. Ihr wißt doch, 
daß das Glück bringt?“ 

„So freuen Sie ſich nur, alter Schelm 
antwortete Klinghart. 

„Droben bei Euch iſt's fein geweſen und ich 
komme wieder einmal, wenn ihr's leiden mögt. 
Wißt, daß Ihr nit immer ſo einſam ſeid,“ ſagte 
der Alte und nahm mit ſpitzen Fingern das Haar 
von Klingharts Jackenärmel. Er hielt es frei ge⸗ 
gen das Sonnenlicht, daß es in vollem Glanze 
„jaja, die Einſamkeitskrantheit? Wohl 
wohl, da kommt oft einmal Geneſung über Nacht.“ 

Klinghart aber nahm das Haar aus Gabriels 
Hand und ringelte es um feinen Finger. 

„Sie ſind gelehrt und wiſſen viele Sprüche. 
Merken Sie ſich auch dieſen, Windbruchmann: der 
Schein trügt.“ 


Summend und finnend trottete der Alte berg⸗ 
ein und überm Liedel, das er ſummte, heckte er 
etwas aus, dem Wettermacher zu neuem Ruhme 
zu verhelfen, die Bauern über das Anwetter zu 
beruhigen und ſich ſelbſt ein noch viel größeres 
Anſehen zu ſchaffen. 

Am Felſen fand er die Nachbarn ſchon ſchweig⸗ 
ſam und erwartungsvoll verfammelt, Joſef Grasler 


der für derartige einheitliche Organi⸗ 


„. 


digten, Feldbüchereten und Feldbuchhandlungen 
Dieſe ganze Organiſation iſt hinausgetragen bie 
nach Mazedonien. Durch Soldatenheime ift- fte ge⸗ 
fördert worden, in denen die Feldgrauen draußen 
einen gewiſſen 1172 5 bekommen follen für die 
Heimat, eine Hilfe, die, wie von jedem draußen 
anerkannt wird, zu vollem Segen gereicht. Sie 
danken es der Oberſten Heeresleitung, ſie danken 


es allen, die hier im Innern mitarbeiten, und die 


ganze Organiſation und ihre Arbeit bleibt ein 
Bindeglied zwiſchen dem Felde und der Heimat. 
(Sehr richtig!) Es iſt ausdrücklich gejagt und da⸗ 
iſt auch durch die Ordres der Oberſten Heereslei⸗ 
tung noch ganz beſonders ſcharf betont worden, das 
dieſe ganze Einrichtung mit politiſchen Fragen 
nicht in Verbindung gebracht werden ſoll. Es han⸗ 
delt ſich um valerländiſchen Unterricht, wie wir ihr 
auch im Frieden bei den Truppen pflegten zur För 
derung der Vaterlandsliebe und zur Anerziehung 
ſelbſtloſer Hingabe. Der Kriegsminiſter kat ohne 
weiteres zugegeben daß bei der Aufklärungsarbeit 
die hinausgeht an Millionen von Soldaten, die ge⸗ 
trieben wird von den verſchiedenſten Leuten, die 


doch ſelbſtverſtändlich für dieſe Zcbecke nicht alle ein: 


heitlich vorgebildet ſind, ſelbſtverſtändlich gegen die 
Tendenz, die der Feldmarſchall will, daß Politit 
nicht hineingetraggen werden ſoll, verſtoßen wird. 
Daß ſolche Verſtöße vorkommen, daß ſie auch in 
größerer Zahl vorkommen, wird zugegeben, den 
Kriegsminiſter hat aber ausdrücklich erklärt. daß 
da, wo in unzuläſſiger Weiſe Politik hineinge⸗ 
tragen wird, Remedur geſchaffen wird. Es wird 
darüber gewacht werden, daß der vaterländiſche Un. 
terricht nicht zum Mittel politiſcher Propagande 
gemacht wird. Die vorekommenen Übergriffe wer⸗ 
den geprüft, und insbeſondere wird nicht geduldet 
werden, daß Abeordnete Deo: ihrer Stellung: 
nahme zu den Kriegszielen herabgeſetzt oder be⸗ 
leidigt werden. Was die Beamten betrifft, über 
die auch Klage geführt worden iſt, daß fie in unzu⸗ 
läſſiger Weiſe für die Vaterlandspartei Propa⸗ 
ganda getrieben haben, ſo habe ich bereits im all⸗ 
gemeinen meinen . auseinandergeſetzt 
Die Beamten haben das Recht der politiſchen Ge⸗ 
ſinnungsfreiheit. Sie können jeder Partei beitreten 
unter der Vorausſetzung, die ich vorhin unterſiri⸗ 
chen habe, daß fie beine Beſtrebungen verfolgen, 
die den Beſtand des Deutſchen Reiches und den 
Preußens gefährden. Irgendwelchen Mißbrauch in 
der Richtung, daß Vorgeſetzte nachgeordnete Be 
amte, veranlaſſen, Anſchluß an beſtimmte Parteien 


zu ſuchen, it unbedingt unzuläſſig, und ich wünſch⸗ 


durchaus nicht, daß ein Druck gegen Beamte feitene _ 


ihrer Vorgeſetzten nach irgnd welcher politiſchen 
Seite hin erfolgt. Dieſe Beſtimmungen zeiten für 
alle Parteien. Meine Herren, wenn wir dieſe 
Ziele innehalten, dann werden wir ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auf einen gangbaren Are des gegenſeitigen 
Zuſammenwirkens kommen. Wir würden ſehr viel 
weiter kommen, wenn auch diejenigen, welche die 
Friedenskundgebung vom 19. Juli bekämpfen, und 
welche von ihr behaupten, daß ihre Anhänger einen 
Hungerfrieden wollen, die eſolution gerechter 
würden. (Sehr richtig!) Wir müſſen die Ziele, die 
in dieſer Kundgebung liegen, in ihrem poſitiven 
Sinne nach ihrer kraftvollen Seite herauszuarbei; 
ten. Wir müſſen uns klarmachen, was damit ge 
wollt ft. Wir müſſen umterſtreichen, was dort ge; 
ſant iſt das deutſche Volk wird wie ein Mann zu⸗ 
ſammenſtehen. unerſchütterlich, aushaeren und 
kämpfen. bis ſein und feiner Verbündeten Recht 
auf Leben und Entſcheidung geſichert iſt, in ſeiner 
Ernigkeir iſt das Deutſche R ch. unüberwindlich. Ich 


fehlte, der kleine Steinbruchhäusler hatte das zu⸗ 
friedene Ausſehen eines behaglich geſättigten 
Menſchen. 2 

Kaum begrüßte Gabriel die Bauern, jo begann 
er ſchon ſeine wohlüberlegte Rede. 

Krank habe er den Wettermacher nicht gefun⸗ 
den, nur matt, todesmatt nach einem ſchweren 


Kampfe. i 


Ste ſollen nicht mehr jammern über das Ge 
witter und den geringen Schaden, den es ange 
richtet habe. Viel viel größerer Schaden, ja, viel⸗ 
leicht furchlbarer Untergang jet von ihnen gewen⸗ 
det durch den Hochſchornmann. 

Gabriel dämpfte geheimnisvoll ſeine Stimme, 
als er jetzt erzählte: 

„Er hat mir ſeine Zauberküche gezeigt und die 
gläſernen Dinger, die er zum Wetterbeſchwören 
braucht. Leut', ich verſteh mich darauf. Wenn der 
droben nit auf der Wacht geweſen wär Tag und 
Nacht wie ein Held, ſo wäre ein Weltenſturm da⸗ 
hergebrauſt, daß kein Stein im Schorngrund wär 
auf dem anderen geblieben. Wiſſet, ein Anheil 


wie datzumal, als der Mechlermüller, der Bal⸗ 


thaſar, ein Kind geweſen iſt, wo an Peter und 
Paul im Dorfe kein Dach auf feinem Haufe ge 
haftet hat und die ſtärkſten Bäume geknickt find 
wie die Halme. Wo's draußen von meinem 


Berge ein Stück Gipfel heruntergeworfen hat, 


daß der Tannwald am Hang geweſen iſt wie ge⸗ 
ſchoren. And ſieben Tote ſind geweſen im Berg⸗ 
land ... und Vieh iſt hinworden in Mengen. 
Ein folder Sturm hat über uns kommen follen, 
Nachbarn. Der droben hat ſein Leben eingeſetzt 
für uns .. und nur das Gewitter iſt hereinge · 
ſchlüpft in die Berge 
vorübermüſſen. Wär’ ich heut nit hinaufgeſtiegen 
zu dem Armen, wer weiß, ob ihm das Herz nit 
erlahmt wäre. So matt wie er war, jo müd 


zum Glück weiß ich ein Sprüchel aus meinem Nie 


dizinbuch für ſolche Zuſtänd', das die verlorene 
Kraft erſetzt und niemals verfagt.“ 


Fortſetzung folgt. 


. 


ä 
.. Tr 


. . das ſchlimme Unheil Hat. 


— 


habe mit Zuſtimmung des Reichstages an dem⸗ 
ſelben Tage die Ziele nach der Richtung umſchrie⸗ 
ben, daß ich ſagte, weiter ausharren, bis erreicht 
iſt, Daß Das Deutſche Reich auf dem Kontinent und 
über feine Geltungg behält. Wir müſſen fer: 
ner danach ſtreben, daß der Waffenbund unſerer 
Gegner nicht zu einem wirtſchaftlichen Trutzbund 
ſich auswächſt. Meine Herren, wir können in die⸗ 
jem Sinne einen Frieden rchſetzen, der dem 
Bauern den Lohn ſeiner Scholle gewährleiſtet der 
dem Arbeiter Lohn und Verdienſt gibt, und der 
der Induſtrie Abſatz verſchafft und die Grundlagen 
ſozialen Aufſchwunges gibt, der unſern Schiffen die 
Möglichkeit gibt, auf freier Fahrt anzulegen und 
Kohlen zu nehmen in aller Welt, einen Frieden 
weiteſter wirtſchaftlicher und kultureller Entwick⸗ 
lung, einen wirklichen Frieden, den können wir 
erreichen in dieſem Rahmen. (Beifall.) Solange 
uns die Gegner mit Forderungen gegenübertreten, 
die sem einzelnen Deutſchen als unonnehmbar 
erſcheinen, ſolange unſer Gegner an den ſchwarz⸗ 
weißroten Pfählen rütteln wollen, ſolange ſie for⸗ 
dern, daß wir von deutſchem Lande etwas geben 
ſollen ſolange ſie den danken verfolgen, zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Volke und ſeinem Kaiſer einen 
Keil zu treiben, ſolange werden wir unſere Frie⸗ 
denshand zurückhalten, mit verſchränkten Armen 
Wir warten ab, wir können warten, die Zeit läuft 
für uns. (Beifall.) Bis unſere Feinde einfehen, 
daß ſie dieſe Forderungen zurückſtellen müſſen, ſo⸗ 
lange müſſen die Kanonen ihre Arbeit tun und die 
U-Boote. Unſer Friede wird doch kommen. 
(Beifall.) 


per Gehorſamsverweigerung zu bringen 
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flicht, das Eindrin des ver en Agita⸗ 
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daher die zuſtändigen Kommandobehör 
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zu glauben, daß fie in dem von ihm a 

‚Sinne ündet iſt. Jedenfalls iſt da die äußerſte 
Zurückhaltung am Platze, und mindeſtens müſſen 
die Angeklagten gehört werden. Wenn der 3 
ordnete Dittmann meine Partei 0 85 iat b 
endlich in Die Wege der von ihm befolgten Politik 
einzu itik bis 


ken, jo ha ere 
tereſſe des Volkes nd b rbeiterſchaft ausſchließ⸗ 
li an enen 1 man van nn nachſden 
„Un ngigen“ nicht jagen kann. Die nächſten 
Wahlen werden das beweiſen. Politiſche Bewe⸗ 
gungsfreiheit beſtreiten wir auch den Alldeutſchen 
nicht, verlangen aber, daß ihnen nicht amtlich Vor⸗ 
hub geleiſtet wird. Für die unerfreuliche Wir⸗ 
kung der Debatten von Sonnabend und h d 
die Alldeutſchen und die n verant⸗ 
wortlich. e Vaterlandspartei ſoll in ſämtliche 
Parteien der Verſtändi 51 eindringen 
und deren Einheit auflöſen. ie iſt eine Zer⸗ 
ſetzungspartei. Die Vaterlandspartei iſt eine aus⸗ 
nee hene Partei der oberen Zehntauſend, die 

rtei derer, die am wenigſten durch die 5 bie 
verlängerung verlieren. Die Leitſätze über die 
Aufklärung im Heere enthalten eine ganze Reihe 
von Stellen, die in das politiſche Gebiet hinein⸗ 
führen müſſen. Es geht nicht, daß man mit ſolchen 
Direktiven arbeitet. Anſere iedensreſolution 
wirkt in den feindlichen Ländern im Sinne der 
Ziele, die wir alle erſtreben. Die Vaterlandspartei 
und die Kriegstreiber bei uns ſind Hilfstruppen 
des feindlichen Auslandes. Wenn das deutſche 
Volk auch noch das weitere Schwere ertragen jolf, 
dann kann es nur aus der feſten Überzeugung her⸗ 
aus geſchehen, daß von unſerer Seite alles ne 
ſchehen iſt, um einen für alle annehmbaren Frieden 
zu erreichen. Das Volk kämpft aber auch für inner⸗ 
politiſche Ideale. Die deutſche Arbeiterſchaft be⸗ 
dankt ſich aber dafür, für das Vaterland, wie es 
lich die Alldeutſchen denken, ihr Blut zu opfern. 
Wozu die militäriſche Aufklärung in der Heimat? 
Dazu find die politiſchen Parteien und deren Orga⸗ 
niſationen da. Die genge Organiſation muß aufge: 
hoben werden. Deutſchland Toll frei fein von 
Knechtung von außen, aber auch im Innern. (Bei⸗ 
fall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Haaſe (Unabh. Soz.): Der Matroſe, von 
dem der Staatsſekretär von Capelle ſprach, hat 
zwar mit mir im Fraktionszimmer geſprochen; 
aber es iſt unrichtig, daß er mir einen Komplott⸗ 
plan vorgelegt hat. Das kann der Staatsſekretär 
nicht beweiſen. Oft haben mir Matroſen Beſchwer⸗ 
den vorgetragen. Der erwähnte Matroſe hat bittere 
Klage geführt und von der ſtarken Unzufriedenheit 
und Verbitterung geſprochen. Die Matroſen hatten 
jest in großer Zahl auf die unabhängige Preſſe 
abonniert; ſie wollten auf dem Lande ſich geiſtig 
fortbilden. Ich habe ihn darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß das an ich erlaubt ſei, ihn aber zur 
Vorſicht gemahnt. Der Matroſe machte den Ein⸗ 
ruck eines friſchen, geiſtig regen Mannes, und es 

t mich tief erſchüttert, daß er wegen 


eh Kennt 
Ba N, e auch nur in 


! einer 


Ge⸗ 


Unſere Panzerwagen haben ſich in ganz anderer 
Weiſe bewährt, wie die berüchtigten „Tanks“ un⸗ 
ſerer Gegner, die ſchwerfällig wie vorfündflutliche 
Ungeheuer ſich mühſelig im Gelände bewegen und 
vielfach, von unſerer Artillerie getroffen, elend 


wagen ſind auf allen Kriegsſchauplätzen mit 
großem Erfolg tätig geweſen, überall waren ſie 
der Schrecken unſerer Feinde. Auf unſerem Bilde 


ſehen wir einen unſerer Panzerwagen auf der Ge⸗ 


ſteckenblieben, und deren Inſaſſen dann meiſt dem fechtsfahrt. 


den Tod hat leiden müſſen. Der Zweck bes 


des Volkes außerhalb des Rechtes zu stellen ver⸗ 


nun 
A en iſt jetzt, das rote Tuch zu ſchwenken, mt, iſt ein Rückfall in die Ausnahmegeſetzgebung. 
ne 


einen Block zu bilden 


Abg. Vogtherr (Unabh. Soz.): Auch ich habe 
mit dem betreffenden Soldaten wiederholt die s 
hältniſſe ſeines Schiffes und der Marine im allge⸗ 
meinen erörtert. Es iſt die Pflicht der Abgeord⸗ 
neten, derartige Stimmen anzuhören und den be⸗ 
klagenswerten Leuten zu ihrem Recht zu verhelfen. 
Der Staatsſekretär kann mir nicht eine einzige 


zum Aufru 


Dittmann: Auch mich haben hier im 
Matroſen und Soldaten in großer Zahl 

einem Zuſammenhang mit 
e Herr von Capelle andeutete, iſt da⸗ 
Ein Matroſe wurde verhaftet, 


Nei 


länen, wie 

i keine Rede. 
weil er einen Brief an den „Vorwärts“ ri 
wollte; ein anderer, weil man bei ihm den g 
iedenskundgebung fand. an Bill eben 
jeden Friedensgedanken in der Marine ertöten, 
man will das rote Tuch gegen uns ſchwenken; von 
der Erfüllung unſerer Wflſcht wird man uns da⸗ 
durch nicht Iten. 

Staatsſekretär von Capelle: Der Abgeord⸗ 
nete Vogtherr jagt, ich hätte es To dargeſtellt, als 
ob die Herren von der Unabhängigen Sozial⸗ 
erg gewiſſermaßen die 


läne ausgeheckt 
den Matroſen imputiert hätten. 


Davon 


habe ich ni geſagt. Ich habe hier einen Auszug 
aus den Akten, die den vollen Beweis erbringen 
für das, was ich vorgetragen habe. Einer der 


ſagt aus: „Ich habe den Ab⸗ 
1 Dittmann aufgeſucht und mit ihm über 
e 


be auch mit anderen Mitgliedern der Partei ge⸗ 
ſprochen; ich bin nicht allein bei Dittmann geweſen, 
ondern es hat 


jeder 
ſonſtige Lektüre 
Erneuter großer Lärm.) Ein ande⸗ 


ia wir Meile durch 
Aare und 
(Aha! rechts, 
52 Angeklagter erklärt: „Ich 
em 
mit anderen von der fozialdemokratiſchen Unab⸗ 
822 5 Partei im Reichstag, mit 
und Dittmann zuſammen, geſprochen. Was 
dabei verhandelt iſt, will ich mir noch überlegen; 
ich bitte, mich am Nachmittag nochmals vorzu⸗ 
führen.“ Am Nachmittage erklärte er dann: „So⸗ 
weit ſich dieſe Ausſagen auf mich beziehen, find fie 
richtig; das ſoll heißen, ich habe die Sache nicht 
nur ſo erzählt, ſondern es hat ſich auch ſo zuge⸗ 
tr “ (Ruf rechts: Hören Sie, Herr Haaſe? — 
Lebhafte Rufe links: Unerhört! — Große Unruhe. 
— Der Abg. Ledebour ruft wiederholt heftig 
geſtikulierend: Unerhört, unerhört! 

Abg. Trimborn (Bir): Ich mit Freude 
feſtzuſtellen, daß der Reichskanzler ſich heute klipy 
und klar zu der Reichstagsreſolution vom 19. Juli 
bekannt hat. Wir erwarten mit aller Beſtimmt⸗ 
heit, daß, wenn die drei Abgeordneten ſich gegen 
die Geſetze vergangen haben ſollten, mit aller 
Strenge gegen ſie vorgegangen werden wird. 

Abg. Kreth (konſ.): Wenn den drei Abgeord⸗ 
neten an der völligen Klarſtellung liegt, fo ſollten 
ſie auf ihre Immunität verzichten, damit die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung eingeleitet werden kann. 
(Sehr richtig! — Lachen bei den Unabh. Sozial⸗ 
demokraten.) Wenn ſich dann die Anſchuldigungen 
als wahr herausſtellen ſollten, dann iſt kein Wort 
der deutſchen Sprache hart genug, um ein ſolches 
Verhalten zu brandmarken. Die Reichstagsmehr⸗ 
heit wollte den Poſten des Vizekanzlers ſtreichen, 
um den Staatsſekretär Helfferich zu beſeitigen. 
Wir wollen nicht, daß dieſe Sache dazu ausgenützt 
werde, um den Kaiſer in dem verfaſſungsmäßigen 
Rechte, die geeigneten Männer an die Spitze der 
Regierung zu ſtellen, zu beſchränken. Die Ausſchuß⸗ 
verhandlungen haben nicht dazu beigetragen, die 
Beratungen hier im Hauſe abzukürzen. Das zeigt 


ein Blick auf die Uhr. Daß die Kriſisſtimmung 


noch nicht vollſtändig geſchwunden iſt, lehrt der (L 


heutige „Vorwärts“. Graf Weſtarp hat mit ſeiner 
Behauptung recht behalten. daß im Ausſchuß die 
| Gerhandtungen über den Nachtragsetat nicht die 
Hauptſache ſein würden; er allein hat dort von 
dem Nachtragsetat geſprochen. 

Abg. Ebert (Soz.): Die Anklagen ſind unge⸗ 
rechtfertigt. Daß die Negierung hier einen Teil 


demokratiſchen Partei anzuerkennen, und 


unterſtützen.“ daß 


habe nicht nur mit 
Abg. Dittmann in deſſen Büro, ſondern auch S 


Haaſe; Vogt⸗ 5 


(Sehr gut! rechts.) 


ſolche Regierung werden wir mit allen 
Kräften Steen 
Abg. Streſemann (natl.): Wenn die An⸗ 
ſchuldigungen des Staatsſekretärs zutreffen, ſo 
bietet das Geſetz die Möglichkeit, vorzugehen. 
Abg. Naumann (Fortſchr. Vpt.): Es iſt kläg⸗ 
lich, daß die Regierung aus dieſem Falle eine 
Waffe im politiſchen Kampfe zu ſchmieden verſucht. 
Der Reichsanwalt hat an den Reichstag keine For⸗ 
derungen geſtellt, alſo wird in ſeinen Akten nichts 
fein, was in den Ausführungen des Staatsſekretärs 
als vorhanden vorausgeſetzt iſt. Die Politik der 
„Unabhängigen“ gefällt uns wahrhaftig nicht, aber 
wir find jetzt genötigt, für dieſe Partei einzutreten. 
Eine ganze Partei kann man ſeit dem 4. nden 
1914 nicht außerhalb unſeres Volksverbandes 
ſtellen, wie es der Reichskanzler tut. Höchſt bekla⸗ 
genswert iſt, daß Großadmiral von Tirpitz dieſen 
Weg der Vaterlandspartei gegangen iſt. Daß die 
Reſolution der Reichstagsmehrheit nicht ohne Ein⸗ 
fluß geblieben iſt, beweiſen die Beſchlüſſe der Ar⸗ 
beiterſchaft in England und Italien. 
Reichskanzler Dr. Michaelis: Der Abge⸗ 
ordnete Dittmann hat geſagt, daß über Marine⸗ 
leute Zuchthausſtrafen von über 200 hren und 
auch Todesſtrafen verhängt worden ze Wenn 
einer Darſtellung zu entnehmen gewe 
as übertriebene und ungerechte Strafen wären, 
dann wäre die Empörung berechtigt geweſen, die 
von einzelnen Mitgliedern des Hauſes laut wurde. 
Nun wußte ich, daß das Bedauerliche geweſen war, 
daß die ſchwerſten Verbrechen von einigen unſerer 
Marineleute begangen waren, und ich wußte, daß 
dieſe Leute Zettel hatten, auf denen ſie ſich ver⸗ 
pflichteten, die Grundſätze der ie en Ba 
mi 
dieſen Zetteln eine umfangreiche Agitation auf den 
deutſchen Kriegsſchiffen getrieben wurde. Nun 
ſagte der Abg. Dittmann mir gegenüber, ich hätte 
geſagt, ich wollte in völliger Objektivität allen Par⸗ 
teten gegenüberſtehen nach der Richtung, daß jeder 
Beamte für eine Partei ebenſo ungehindert ein⸗ 
treten könne wie für eine andere. Da habe ich ihm 
entgegengehalten, daß, wenn er ſich auf dieſe meine 
Worte, welche ſich auf die Objektivität beziehen, 
berufe, er hinzuſetzen müßte, was ich geſagt habe, 
eine 


des Rechtes geſtellt werden? Wer s von 
Ihnen gehört? Das iſt doch ein gewaltiger ie 


ch Gehorſamsverweigerung un⸗ 


be ich getan —, und 
zugeben, daß das 


regung nicht. 
Verfahren hingewieſen. 
kommt infrage, ſondern auch Unterlaſſung der An⸗ 
zeige wegen einer ſtrafbaren Handlung. Die Auf⸗ 
klärungsarbeit der oberſten Heeresleitung billigen 
wir durchaus. 


- 
® 
? nn 
1 Agg. Haaſe (Unabh. Soz): Kein Menſch kand 
die Kathe heit haben, zu behaupten, daß ein 1975 
Itspunft für irgend eine ſtrafbare Handlung o ir 
iegt. Es wäre eine 1 Bi 
unſere Wähler, wenn wir uns unjerer Immüß der 
begeben würden. Es iſt nichts zu unterſuchen Un⸗ 
Tathoſtand iſt ſonnenklar. Es iſt ein ſchwere! als 
recht gegen die Angeklagten, daß wir nicht 12 
Dan geladen wurden. (Zuſtimmung lin 925 
ann wären die Unglücklichen vor dem Tode 50 
wahrt worden. (Abg. Stadthagen ne kt 
Soz.) ruft: Juſtizmord!) Die ganze Sache iſt ber 
im Reichstag nur vorgebracht worden, um von ng 
oh elladie abaulenten, as Regieru 
ne ere Niederlage erlitten hat. a ; 
Reichskanzler Dr. Michaelis: Die 1 
Männer, von denen geſprochen worden iſt, ſind 99 5 
einem Gerichtshof, der ſelbſtändig zu entſchei = 
hat, von einem geſetzlich eingeſetzten Gericht auf 
urteilt worden. eine wegen militäriſchen ter 
ruhrs im Felde, der andere wegen vollen 
kriegsverräteriſcher Auſſtandserregung. 5 = 
hört!) Wer in ſolchem Verfahren als Zeuge fer 
nommen wird, das unterliegt nicht irgendwelg cht 
Entſcheidungen des Reichskanzlers und a nes 
etwa des Staatsſekretärs des Reichsmarinea mee 
hat nach ſeiner eigenen 45 
eugung darüber zu befinden, wer vernommen Cr. 


Der Ma 


Das An 
denken der unglücklichen Matroſen wird in der 


ſache, ken 
planen, ſich an die Unabhängigen Sozialdemokraten 
wenden, beweiſt, a man von einer ſolchen Parte 
zu erwarten hat. kommt, daß dieſe ie 
Jahren darauf ausgeht, unſeren Kämp RR 
ättel zu v rn, und Reden hält, 1 
Vaterland ſchädigen müſſen. Wir erklären pal 
daß wir mit dem Verhalten des Reichskanz icht 
genen diefe Partei einverſtanden find und mi set 
illigen, daß die Politik dieſer Partei in das 9 10 
oder die Marine und unter die Beamten getrag 


wird. a det 

Damit ſchließt die Ausſprache über die 3 tal 
pellation. Das von den Unabhängigen Soz Ei 
demokraten beantragte Mißtrauensvotum geder 
den Reichskanzler wird gegen die Stimmen fen 
beiden ſozialdemokratiſchen Gruppen und der Po 
abgelehnt. 2 

Es folgt der Bericht des Ausſchuſſes über 


auswärtige Politik. 


Berichterſtatter iſt Abg. Prinz von Schön! 
aich⸗Carolath (mtl) : der 
Abg. Fehrenbach (3tr.): Die Wirkung Be 
Friedens⸗Entſchließung litt unter a En Das 
leitumſtänden, z. B. unter der Kanzlerkriſts. 45 
entrum hat ſich in Frankfurt a. M. zur Reid, 
kags⸗Entſchließung bekannt. Lehnen die Fei ei 
eine Verſtändigung ab, ſo ſind wir volltomment ge 5 
Beſonderer Dank gebührt dem Papſt, deſſen ſch 
densnote das deutſche Volk durchaus ſympathi 


aufgenommen hat. Mt 
Star sſekretär des Auswärtigen von Kü 1 


mann: Anſere Beziehungen zu der Nepudc⸗ 
en wäre, daß P 


eru ch 1 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen iſt nur ein 
Frage kurzer Sa Die peruaniſche Regie 1 

enugtun 90 
0 das, Brifengefir 
abgelehnt. Das ift völkerrechtswidrig u ale 

95 unzuläſſig. Die peruaniſche Forderung 


Uruguay en 
tiſchen Beziehungen beſchloſſen, ohne auch nur eine + 
Grund daft 


den kleinen Völkern (Heiterteit.) Mit Nolan 
Pt wir a vor dem Abſchluß eines oe 
und Kredit⸗Abkommens. (Beifall.) Unfere eind⸗ 


einen Gedankenaustauſch mit f ie 


uh 
ich mit Bedauern feiftellen muß, feit Beantwortitf 
|der Papſtnote uns en nicht einen Schritt vorw pie 


’ ist 
upt noch beantworten werden, 

it 8 date Mein Bol 
Ezernin, hat in Peſt au 
neue vie Bereitwilligfeit der Mittelmächte zz 


zügiger Weiſe auf die Grundlagen hingewießen 
auf denen ein neues Europa aufgebaut waäher 
Trotzdem find wir dem Frieden nicht nahe 


2 ＋ Ri Fi Ds 
eutſchland in Elſaß⸗Lothringen Frankreich irgeit 
| chen?“ haben die ue 

i 

verſehrtheit des deutſchen Reiches ſteht auf 2 
Schilde jedes kämpfenden Deutſchen geſchrie ih 

Was die auswärtigen Staatsmänner der Welt IE 

geteilt haben, iſt ein vollkommen utopiſches Ero Bi 

rungsprogramm, das nur durchgeführt werden 2 

nach der vollſtändigen deten. (Sh De 

r gur! 

auswärtige Politik kann nur erfol n, went 


5 von der Zuſtimmung der breiten Menge aun 


und aller ſeiner Verbündeten. 


eutſchen Volkes getragen iſt (Zuſtimmung), 
fe den Willen des Woltes in feiner Ge ie 
tritt, der ihr Wucht und Geſchloſſenheit ver 
(Beifall 8 5 

bg. Gradnauer (Soz.): Wollen die Fele, 
keinen Frieden, dann ſagen auch die Sofialſſſen 
in der Verteidigung unſeres Vaterlandes mu, 


wir aushalten. Elſaß⸗Lothringen wird nie ausg. 
liefert werden. Der Frieden muß eine Verſtisg 
(Beifall links 


gung nach allen Seiten bringen. f 
Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittal 
vormittags 10 Ahr, vertagt. Außerdem ſtehen en⸗ 
übrigen heute nicht zur Beratung gelangten Geg 
ſtände auf der Tagesordnung. 
Schluß nach 7 Uhr. 


—— 


Uriegswirtſchaftliches. 
Zur Einschränkung des Eiſenbahnverkehrs. 1 
Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Dresden geme 


det: Noch im Laufe dieſer Woche werden die gen, 


die den Verkehr eindammen follen, veröffen li 5 
werden. Sie betreffen in erſter Linie die Epen 
bung eines Zuſchlages auf dem Verkehr in 


Verordnung über den verkehr mit Wild. 
Dom 12. Juli 1917. 
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Geſetzes über 


die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maß⸗ 


nahmen nſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 327) fol⸗ d 


gende Verordnung erlaſſen: 
8 1. 
Als Wild im Sinne dieſer Verordnung gelten Rotwild, 
amwild, Schwarzwild, Rehwild, Haſen, wilde Kaninchen 
und Faſanen. 
d Die Landeszentralbehörden ſind befugt, die Vorſchriften 
ieſer Verordnung auf andere Wildarten auszudehnen oder 
einzelne der im Abſ. 1 bezeichneten Wildarten von den Vor⸗ 
chriften dieſer Verordnung auszunehmen. 
2 


rn 82 

100 Die Landeszentralbehörden haben Anordnungen zu treffen, 

m ein angemeſſener Teil der Ergebniſſe der Jagd den von 
10 5 oder der zuſtändigen Behörde beſtimmten Abnahme⸗ 
ellen zur Verfügung zu ſtellen, von dieſen abzunehmen und an 
ommunalverbände oder von dieſen beſtimmte Verteilungs⸗ 
ellen zur Abgabe an die Verbraucher weiterzuleiten iſt. 

0 Die Landeszentralbehörden haben Anordnungen zu treffen, 
aß, ſofern die Abnahme des Wildes nicht ſpäteſtens am Tage 

La. Erlegung des Wildes oder bis zu einem ſpäteren von der 
andeszentralbehörde feſtzuſetzenden Tage erfolgt, der Jagd⸗ 
erechtigte über das erlegte Wild frei verfügen kann. 


8 3. 
Wer Treibjagden abhält oder abhalten läßt, hat dies ſpäte⸗ 
tens am vorhergehenden Tage der nach § 2 beſtimmten Ab: 
nahmeſtelle anzuzeigen. Das vorausſichtliche Streckenergebnis 
ſſt ſchätzungsweiſe in der Anzeige anzugeben. 


4. 
5 Die Abnahmeſtelle hat für das Wild den für den Groß⸗ 
„bel mit Wild feſtgeſetzten Preis zu zahlen; fie trägt die 
efahr und die Koſten der Beförderung. 


5 5 8 5. 0 

5 Die Verteilung des aus dem Ausland und den beſetzten 

kebteten eingeführten Wildes erfolgt durch die Reichsfleiſch⸗ 
e. 


8 6. i 
Wer die ihm nach 8 3 obliegende Anzeige nicht oder nicht 


echtzeitig erſtattet oder den auf Grund des § 2 erlaſſenen An⸗ 
Idnungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem 
— 5 und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit 
einer dieſer Strafen beſtraft. ö 
Neben der Strafe kann auf Einziehung des Wildes, auf 
as ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne 
nterſchied, ob es dem Täter gehört oder nicht. 


25 8 7. 
5 a Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
raft. 
Berlin, den 12. Juli 1917. 
Deer Stellvertreter des Reichskanzlers. . 
Dr. Helfferich. 


1 a Anweiſung 

r Ausführung der Verordnung des Bundesrats über den 

verkehr mit Wild vom 12. Juli 1917 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 607). 


nit Zur Ausführung der Bundesratsperordnung über den Verkehr 
Um Wild vom 12. Juli 1917 Reichs⸗Geſetzbl. S. 607) wird für den 
fang der Monarchie mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande 


und der Infel Helgoland nadjftehendes verordnet. 
bf 1. Ablieferungs⸗ und baer d im Sinne des 8 2, 
is l der Bundesratsverordnung unterliegt vorbehaltlich der Vor⸗ 
Ark in Ziffer 6 a: 2 nur. die auf Treibjagden und ähnlichen 
Moden (Sit Riege =, Stöberjagden, Streifen u. doch von einer 
Rerheit von Schützen erlegte Strecke an Rot⸗, Dam⸗, Schwarz⸗ und 
detail, ſowie an Hafen, Kaninchen und Faſanen nach Maßgabe 
nachfolgenden Beſtimmungen (Ziffer 2—5). 

goſtrecken bis 81 3 Stück Schalenwild (Rot⸗, Dam⸗, Schwarz: 
wild) oder 10 Stück Niederwild (Haſen, Kaninchen und Fa⸗ 
leiben zur freien Verfügung des Jagdberechtigten mit der 
zug abe, daß ein Verkauf nur unmittelbar an Verbraucher oder an 

elaſſene Wildhändler 

iſt zu, Der 3 Stück Schalenwild überſchreitende Teil einer 
br zur einen Hälfte zur . des örtlichen Bedarfs an 
an din der Umgebung des A0 ortes, zur anderen zur Ablieferung 
fine Abnahmeſtelle (8 2, Abſ. 1 der Bundesratsverordnung) be⸗ 
mt. Ein hierbei ü 9 für dene Stück iſt an die A meſtelle 


: en Teil 
die Sagdftrede dar 
er 


womit halb rtes ihren 


und $ 


% Bei Niederwildjagdſtrecken findet grundſätzlich eine Drei⸗ 
t ei Niederwildja ndet grundſä ne 
Sing mit der den Ir, daß ein Drittel, 125 . aber zehn 


igung ver⸗ 
nn: 5 


älſte test i 1. St e zur 
an die zur Befriedigung des örtlichen Bedarfs und zur Ablieferung 


en e Abnahmeſtelle bestimmt. Die Vorſchriſten der Ziffern 2 und 3 


e Wildes finden entſprechende Anwendung. 
5 © Jagdſtrecke eine jo große, daß bei reiner Drittelung dem Jagd⸗ 
bleih tigten mehr als 50 Stück Niederwild zur freien Verfügung ver⸗ 
zur Nb, würden, ſo m der dieſe lte n überſteigende etrog dem 
Ablieferung an die Abnahmeſtelle beſkimmten eile zuzuſchlagen. 
zeln 3. Verſchiedene Wildarten find möglichſt gleichmäßig auf die ein⸗ 
18 Anteile, Stücke, welche ſich nicht zu einem längeren Transport 
Ant en, ſind in erſter Linie auf die zu baldigem Verzehr beſtimmten 
lebte zu verrechnen. Bei gemiſchten Strecken von Schalen⸗ und 
gun wild ermäßigt ſich die dem Jagdberechtigten zur freien Ver⸗ 
vie zu belaſſende Mindeſtſtrecke (Ziffer 2) auf 1. Stück Schalen⸗ 
teilt und 5 Stück Niederwild. Weitere Vorſchriften über die Ver⸗ 
don 0 der einzelnen Wildarten auf die verſchiedenen Anteile können 
a Oberpräſidenten erlaſſen werden. 8 
fänd Die Oberpräfidenten find ermächtigt, nach ae der zu⸗ 
Vers; Sen Landesvorſtände des Allgemeinen Deutſchen agb chutz⸗ 
Verfü die nach den Ziffern 2—4 den Jagdberechtigten zur freien 
eichngun verbleibenden Mindeftitreden, ſowie die in Ziffer 4 be⸗ 
6 dete ee von 50 Stück Niederwild unter Berückſichtigung 
dig lichen Verhältniſſe zu ermäßigen. Ebenſo kann der zur Befrie⸗ 
Anhag es örtlichen Bedarfs beſtimmte Anteil der Jagdſtrecke nach 
f utvemg des Landes vorſtandes des ee Deutſchen Jagd⸗ 
Snap eins oder der beteiligten Kreiswildſtellen allgemein oder für 
Bert ne Kreiſe zugunſten des zur Ablieferung an die Abnahmeſtelle 
derdemten Teiles herabgeſetzt oder an eine Höchſtgrenze gebunden 
rf, Eine den einde der dem Jagdberechtigten zur freien 
öchſtaung belaſſenen Mindeſtſtrecken oder der in Ziffer 4 bezeichneten 
Gar grenze bedarf der Genehmigung des Miniſters für Landwirt: 
F f chtigt, nach Anhörung d 
duſtzz erprälidenten find ferner ermä ‚na nhörung der 
he ndigen Landesvorſtände des Allgemeinen Deut 53 Sale, 
oder hs oder der beteiligten Kreiswildſtellen nach Bedarf allgemein 
und Mr einzelne Jagdbezirke auch das Ergebnis von Such⸗, Anſtands⸗ 
ſteis Pieſchjagden unter fenden 5 einer dem Jagdberechtigten zur 
N Verfügung zu bela indeſtſtrecke den Vorſchriften dieſer 


Si nie Beräußerung des 


—0 — — — 


| 


Ausführungsanweiſung zu unterwerfen. Über Beſchwerden gegen 
ſolche f der Oberpräſidenten entſcheidet der Miniſter für 
ee omänen und Forſten. 

| 7. Die nach § 3 der Bundesratsverordnung vom Jagdberechtig⸗ 
ten zu erſtattende Anzeige über die Abhaltung einer Treibjagd 
(Drück⸗, Riegel⸗, Stöberjagd, Streife u. dgl.) hat nach Beſtimmung 
955 A n bene 5 cd der gte it deroft chtet, 
er eſtelle zu erfolgen. Der Jagdberechtigte verpflichtet, 
das zur Ablieferung befke Wild zweckent 1 

(Biffer 5) und bis zur Abnahme ſachgemäß zu behandeln, es auf Ver⸗ 
angen gegen Erſtattung der Transportkoſten (8 4 der Bundesrats⸗ 
verordnung) oder ortsüblichen 1 1 0 bis zur nächſten Bahn⸗ 
ſtation ſchaffen zu laſſen, auch den Verſand an die ihm etwa von dem 
Kreiskommunalperbande, der Kreiswildſtelle oder der ee 


b 

Abnahmeſtelle ordnungsmäßig zu bewirken. Die Bezahlung des 
Wildes an den Jagdberechtigten erfolgt vorbehaltlich beſonderer Ver⸗ 
einbarungen zwiſchen ihm und der Abnahmeſtelle Zug um Zug mit 
der Abnahme 5 


icht delten die ART: zur 9b, fe dar pen Jani ne 
nicht ſpäteſtens am Tage nach der Jagd, jo darf der Jagdber 
über dieſen Teil der Jagdſtrecke oe über das Wild von Mindeſt⸗ 
ſtrecken (Ziffer 2) frei verfügen. Der Abnahme im Sinne dieſer Vor⸗ 
ſchrift ſteht es Allie wenn bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte 
dem Jagdberechtigten eine Mitteilun 
Wild für Rechnung und Gefahr der Abnahmeſtelle ſenden ſolle. 
9. Der Jagdberechtigte iſt verpflichtet, über das geſamte Ergeb⸗ 
nis feines Jagdbetriebes einſchließlich der Anftand-, Such⸗ und ne 
jagden genaue Liſten zu führen, aus denen die Jagdart, der Tag der 
Erlegung und der Perblei) des Wildes zu erſehen fein muß. iſt 
ferner verpflichtet, den Det Behörden, insbeſondere auch der 
Hauptwildſtelle (Ziffer 10) und der et Kreiswildſtelle oder 
Abnahmeſtelle auf Erfordern die Einf in dieſe Liſten zu geſtatten. 
10. Die oberſte Leitung des Verkehrs des nach vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen zur öffentlichen Bewirtſchaftung beſtimmten Wildes 1 
unter der unmittelbaren Aufſicht des Miniſters für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten, in der Hand einer in Berlin errichteten Haupt⸗ 
wildſtelle, in der dem Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein und 
dem Wildhandel eine angemeſſene Vertretung eingeräumt ift. Auf⸗ 
abe der Hauptwildſtelle ijt. U die Fürſorge für die glatte 
uführung des Wildes an die nach ihrer Beſtimmung aus den ein⸗ 
zelnen Wildgebieten zu beliefernden Kommunaglverbände. Sie kann 
u dieſem Zweck die einzelnen Kommunalverbände, Kreiswildſtellen 
bnahmeſtellen und Empfangſtellen mit Anweiſungen verſehen, au 
von dieſen und den einzelnen Jagdberechtigten und Wildhändlern 
jede gewünſchte Auskunft verlangen. : 
11. Der Handel mit Wild iſt nur den vom Leiter des Kreis⸗ 
kommunalverbandes der gewerblichen Niederlaſſun augelafenen 
Wildhändlern B Die Zulaſſung kann von der 1205 ildſtelle 
an beſtimmte ae dee geknüpft werden, auch ſind nur ſolche 
Wildhändler zuzulaſſen, die den Wildhandel bereits vor dem 1. Au⸗ 
jt 1914 betrieben und ſeitdem fortlaufend ſteuerzahlend ausgeübt 
fen Die zugelaſſenen Wildhändler ſind von dem Lehe 
mmunalverband oder der zuſtändigen Kreiswildſtelle m 
ſprechendem Ausweis zu verſehen. 
12. Zwecks Abnahme und Weiterleitung des der bes ene 
um unterliegenden Wildes find nach Bedarf in den einzelnen 
ildgebieten Abnahmeſtellen und in den gemäß Ziffer 10 zur Be⸗ 
lieferung beſtimmten Kommunalverbänden Empfangsſtellen zu er⸗ 
richten. Mit den Geſchäften der Abnahmeſtelle iſt tunlichſt ein im 
Wildgebiet zugelaſſener Wildhändler (Ziffer 11) oder eine Vereini⸗ 
ng von ſolchen zu betrauen. Im Einvernehmen der beteiligten 
mmunalpverbände kann ein mit den Geſchäften der Empfangsſtelle 
betrauter Wildhändler zugleich die Geſchäfte der Abnahmeſtelle im 
Wildgebiet wahrnehmen. 
ie Abnahme tele Sat das abzuliefernde Wild beim Jagd⸗ 
berechtigten en: hr 50 
tragten zugelaſſenen und mit Ausweis verſehenen Wildhändler abzu⸗ 


zugegangen iſt, wohin er das 


ent⸗ 


werden. 


Das der Abnahmeſtelle nach Ar 3 und 4 zufallende, zur Ber |- 


tedigung des örtlichen Bedarfs beſtimmte Wild iſt von ihr nach 

iſun r Kreiswildſtelle zu verwerten, kann aber gleichfalls zur 
Weiterleitun gemäß un 1 beſtimmt werden. . . 

13. Die Auſſicht über die Abnahme⸗ und Empfangsſtellen wird 
von den Kommunalverbänden ausgeübt. Die uf t über die Ab⸗ 
nahmeſtellen kann in Landkreiſen auf eine Kreiswildſtelle übertragen 
werden, in der dem Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein und dem 
Wildhandel eine angemeſſene Vertretung einzuräumen ist. Erfolgt 
keine Errichtung einer beſonderen Kreiswildſtelle, jo hat der Kreis⸗ 
kommunalverband die der Kreiswildſtelle in dieſer Ausführungs⸗ 
anweiſung übertragenen Aufgaben ſelbſt zu übernehmen. 
14. Wer den vorſtehenden Anordnungen oder den von den zu⸗ 
ſtändigen Stellen etwa weiter zu erlaſſenden Beſtimmungen zuwider⸗ 
fire, wird mit Gefängnis bis zu einem Sia und mit Geldſtrafe 
is zu 10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 

Neben der Strafe kann auf Einziehung des Wildes, auf das ſich 
die ſtrafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Anterſchied, 
ob es dem Täter gehört oder nicht. (8 6 der Bundesratsverordnung 
vom 12. Juli 1917, Reichs⸗Geſetzbl. S. 607.) 

15. Dieſe Ausführungsanweiſung tritt mit dem Tage der Per⸗ 
kündung in Kraft. 5 

Berlin, den 10. September 1917. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage: Hagen. 
Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: Freund. 5 
Der Miniſter für Landwietſchaft, Domänen und Forſten. 
von Eiſenhart⸗ Rothe. 


f Anordnung 
üb er den verkehr mit Wild im Stadt: und Landkreiſe Thorn 
Auf Grund der unter dem 10. September 1917 erlaſſenen 
Anweiſung zur Ausführung der Verordnung des Bundesrats 
über den Verkehr mit Wild vom 12. Juli 1917 (R. G. Bl. 
S. 607) werden für die Kommunalverbände Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis Thorn folgende Anordnungen getroffen: 


3: 

Für die Gebiete der Kommunalverbände Stadt⸗ und Lands 
kreis Thorn wird zur Regelung und Durchführung des Ver⸗ 
kehrs mit Wild eine gemeinſchaftliche Kreiswildſtelle errichtet 
unter der Bezeichnung: : 


„Kreiswildſtelle Thorn“. 


5 f 82. 

Der Landkreis Thorn wird in eine nördliche und ſüdliche 
Hälfte geteilt. Die Grenzen zwiſchen dem nördlichen und ſüd⸗ 
lichen Teil des Landkreiſes bilden die Ortſchaften Hohenhauſen, 
Berghof, Rentſchkau, Klein Lanſen, Lonzyn, Dorf und Schloß 
Birglau, Heſelicht, Swierczynko, Roſenberg, Sängerau, ee 
Liſſomitz, Thorniſch Papau, Kleefelde, Lindenhof, Turzno, 
Tauer, Klein Grunau. 

Dieſe Ortſchaften gehören zum ſüdlichen Teil. | 

$ 3. | 

Die Kreiswildſtelle Thorn hat ihren Sitz in der Stadt 
Thorn. Sie zerfällt in eine Verwaltungsabteilung und eine 
Geſchäftsabteilung. Die Leiter jeder Abteilung werden von 
den beiden Kommunalverbänden beſtellt. Die Aufſicht führt 
der Landrat des Landkreiſes, in ſeiner Behinderung der Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Thorn. 


auszuſuchen 


129 Empfangsſtelle (Ziffer 12) für Rechnung und Gefahr der 


8 4. 

Zwecks Abnahme und Weiterleitung des der Ablieferungs⸗ 
pflicht unterliegenden Wildes wird für den nördlichen Kreis⸗ 
teil in der Stadt Culmſee und für den ſüdlichen Teil, zu dem 
auch der Stadtkreis Thorn gehört, in der Stadt Thorn je eine: 
Abnahmeſtelle eingerichtet. 


8 5. 
Die Abnahmeſtelle in Thorn iſt als Geſchäftsabteilung der 
Kreiswildſtelle gleichzeitig bevollmächtigt, das Wild für dem 
Stadtkreis Thorn in Empfang zu nehmen, an die übrigen zuge⸗ 
benen Wildhändler im Stadt⸗ und Landkreiſe Thorn weiter⸗ 
zuleiten und die Geſchäfte zwiſchen den Abnahmeſtellen und der 
Empfangsſtelle, ſowie innerhalb der Kreiswildſtelle überhaupt 
zu führen. 
Die Abnahmeſtelle in Culmſee iſt verpflichtet, den Wei⸗ 
1 1 5 der Geſchäftsabteilung der Kreiswildſtelle Folge zu 
leiſten. 


i 86. 

Die zum Handel mit Wild von den Kommunalverbänden 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn zugelaſſenen Wildhändler und die 
mit den Geſchäften der Abnahmeſtellen betrauten Wildhändler 
| find von den Kommunalverbänden zu beſtimmen und deren 

Namen öffentlich bekannt zu machen. Dieſe Perſonen find auf 
die ihnen nach der Ausführungsanweiſung obliegenden Auf⸗ 
gaben von den zuſtändigen Leitern der Kommunalverbände 
zu verpflichten. 87 

12% * 


Für die Zulaſſung zum Wildhandel iſt von jedem Wild⸗ 
händler eine ſofort zahlbare jährliche Abgabe von 5 Mark, für 


die Zulaſſung zu den Geſchäften der Abnahmeſtelle eine ſolche 


von jährlich 60 Mark an die Reichsgeſellſchaft zur Wildverſor⸗ 
gung der Städte m. b. H. in Berlin NW 6, Schiffbauerdamm 19, 
Poſtſcheckkonto Berlin 28 544, zu entrichten. 

8. a 

| Die zum Handel mit Wild zugelaſſenen Wildhändler und 
die Verwalter der Abnahmeſtellen haben über das geſamte 
ihnen nach Maßgabe der Ausführungsanweiſung zufallende 
Wild genau Bücher zu führen, aus denen der Tag des Ab⸗ 
ſchluſſes, Art, Stückzahl und Gewicht des empfangenen Wildes, 
der Name des Jagdberechtigten, der Tag der Abholung und 
der Tag der Weiterlieferung, Art, Stückzahl und Gewicht des 
weitergelieferten Wildes, ſowie der Name des Empfängers zu 
erſehen ſein muß. 


89, 

Auf die ſachgemäße Behandlung des Wildes zur Vermei⸗ 
dung des Verderbens iſt beſonderes Gewicht zu legen. Die vim 
Deutſchen Wild⸗ und Geflügelhändlerverbande heran 
gegebenen „Schutzmaßregeln gegen das Verderben des Wildes“ 
find zu beachten. 


§ 10. 

Die Abnahmeſtellen find verpflichtet, der Königl. Pre, 
Hauptwildſtelle in Berlin NW 6, Schiffbauerdamm 19, am 1. 
und 16. jeden Monats eine Überſicht über die in der vorous⸗ 
gegangenen Monatshälfte abgelieferten Wildmengen nach dem 
vorgeſchriebenen Muſter durch Vermittelung der Kreiswilv⸗ 
ſtelle einzureichen. 


8 11. a 
Die vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage der Siers 
öffentlichung in Kraft. 
Thorn, den 8, Oktober 1917. 
Der Kreisausſchuß. 
Kleemann. 


Der Magiſtrat. 
Stachowitz. 


Vorſtehende Anordnung wird mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht, daß der nach den Vorſchriften der 
Verordnung vom 12. Juli 1917 und der Ausführungsanweiſung 
vom 10. September 1917 aufkommende, zur Abgabe an die \ib= 
nahmeſtellen beſtimmte Anteil des Jagdergebniſſes zur Ver or⸗ 
gung der Stadt Thorn beſtimmt iſt. 

Zum Leiter der Verwaltungsabteilung der Rreiswilditetie 
iſt der Fabrikdirektor Benemann in Thorn, Bromberg er⸗ 
ſtraße 34, zum Leiter der Geſchäftsabteilung der Kaufmann 
Otto Jakubows ki in Thorn, Gerberſtraße 31, beſtellt war⸗ 
den. In der Stadt Culmſee wird die Abnahmeſtelle bei dem 
Wildhändler, Kaufmann Oskar Trenkel, Markt 7, und in 
der Stadt Thorn bei dem Wildhändler, Kaufmann Otto Ja⸗ 
kubows ki, Gerberſtraße 31, eingerichtet. 

Die nach $ 3 der Bundesratsverordnung von dem Jagd⸗ 
berechtigten zu erſtattende Anzeige über die Abhaltung einer 
Treibjagd (Drück⸗, Riegel⸗, Stöberjagd, Streife u. dgl.) hat für 
den nördlichen Kreisteil bei der Abnahmeſtelle in Culmſee, für 
den ſüdlichen Kreisteil und das Gebiet der Stadt Thorn bei 
der Abnahme in Thorn ſpäteſtens am vorhergehenden Tage zu 
erfolgen. Das vorausſichtliche Streckenergebnis iſt ſchätzungs⸗ 
weiſe in der Anzeige anzugeben. 5 

Gleichzeitig werden unter Hinweis auf Ziffer 11 der Aus⸗ 
führungsanweiſung diejenigen Wildhändler im Stadt⸗ und 
Landkreiſe Thorn, die den Handel mit Wild übernehmen 
wollen und ſich auch bereit erklären, die jährliche Abgabe von 
5 Mark für die Zulaſſung zum Wildhandel zu zahlen, hiermit 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Landrate alsbald 
zu melden. 

Thorn, den 8. Oktober 1917. 

Der Kreisausſchuß. 

Kleemann. 


Kaufe jederzeit mn Zwei gut möblierte Zimmer, 
. 2. ur bald oder ſpäter zu vermieten. 
19 8 0 0 et E — Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 

CORE A: 2 Gu möbliertes immer 
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf] von ſofort zu vermieten. 


485 anzurufen. 866 ift im Geſchäft und Wilhelmſtraße 9. 3, Gartenhaus. 
nicht immer zu haben Zwei gut möblierte Zimmer 


Wilhelm Zenker. Roßſchlächterei. zu vermieten. Coppernikusſtr. 18, part. 


Möbl. Zimmer 


Culmer Chauſſee 28. 
Mellienſtr. 61, 2, 


Hut möbl. Vorberzimmer, 


Gas, Bad, zu vermieten. Talſtraße 42. 


N öbliertes Mohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer mit 2 Betten und Koch⸗ 
gelegenheit vom 1. 11. 17 zu vermieten. 
Die Zimmer ſind auch einzeln zu haben. 
Gaſthans „Goldener Löwe“, 
Thorn⸗Mocker, Sraudengerſtr. 68:70, 


»Möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker. Wieſenſtr. 3 b. 
Mübewohnerin geſucht. 
Frau Hirsch, Heiligegeiftitr. 18, 4. 


Der Magiſtrat. 
Stachowitz. 


= 


: a Bohunnasangebste ; 9 3 ſofort zu vermieten, 


9 
3 
5 eee 


eier . 


wegen Geſchäftsvergrößerung vom 1. 
Januar oder ſpäter zu vermieten. 
Dafſelbſt iſt evtl. auch 


Einrichtung 


zu verkaufen. 


B. Bartkiewiez; 
Seglerſtr. 31, Tel. 59. 
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Schnellzügen. Im Winterfahrplan werden auch 
ganze Züge end Verbindungen wegfallen. Aus⸗ 
drücklich ſei betont, daß der Perſonalverkehr von 
den Zuſchlägen befreit bleiben wird. Übrigens hat 
Württemberg noch eine beſondere Maßnahme ge⸗ 
troffen, eine Sonderbelaſtung des geſamten Ver⸗ 
kehrs an den Sonnabend⸗Nachmittagen und den 
Sonntagen. Man will hierdurch dem geſteigerten 
Verkehr an dieſen beiden Tagen einen Damm 
entgegenſetzen. 


Literariſches. 


Hochland, Inhalt des Septemberheftes: Vom 
Kulturkampf in Deutſchland und feinen jüngſten Darſtellern. 
Von Dr. us Schnütgen. — Der Roßbub. Erzählung 
von Peter Dörfler. — Das öſterreichiſche Problem. Von 
Dr. Karl G. Hugelmann. — Was ſterreich ſich ſelbſt 
ſchuldig iſt. Von Richard Schaukal. — Der erſte Aufent⸗ 
halt der Frau von Stael in Deutſchland. Von Dr. 
Emmy Allard. — Auf der Gedächtnisinſel. Von Univ.- 
Profeſſor Dr. Guſtav Jordan. — Kleine Bauſteine: 
Rückblick auf das dritte Kriegsjahr. Von Generalmajor 
Friedrich Otto. — Kritik: Zur Beurteilung der vorrefor⸗ 
matoriſchen Zuſtände. Von Dr. Luzian Pfleger. — Rund⸗ 
ſchau: Kriegsbetrachtung. — Hermann Cardauns. — 
Franz Breutanuos Neuariſtotelismus. — Wladimir Solov⸗ 
jeff. — Stefan Georges Kriegsdichtung. — Arnold Dahlke. 
— Uuſere Kunſtbeilagen. 


Neichstagsabgeordneter Giesberts — 
Anterſtaatsſekretär. 

Der Zentrumsabgeordnete Giesberts wird als 
Unterſtaatsſekretär in das neue Reichswirtſchafts⸗ 
amt berufen werden. Er gehört ſeit vielen Jahren 
als Vertreter von Eſſen dem Reichstage und dem 


Empfehle om Bedarf 


Gut, Lichen⸗ zimt. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den oͤſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Riederſchönbauſen. (Nachdruck verboten.) 
Name und Wohnort des andi , [Größe d. Grande Gebaude⸗ 
Eigentümers des zu e Grund ſteuer⸗ ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks Amts gerungs- ſtücks ein- fuutzungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hettar) a 5 
A, Nowinski, Sargmagng 1 — 5 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 6. eſtpreußen. 
J. Stoltmann jr., Squirawen Berent 15. 10. 10 84,19) 87,39 99 
R. Wenske, Stangenwalde Dt. Eylau 15. 10. 9]. 3,05 — 150 
J. Michalski, Ehel., Noſſek Lautenburg 15. 10 10 8,58] 10,95 
P. Strogalsti, Sprauden Mewe (5. 10 2 75,06 12.780 360 
W. Abraham, Buchholz Schlochau 14. 10. 2 345 291, 180 
W. Wojahn, Ehel., Need 
: Flatow 16. 10. 10 0 
Ww. M. Burghardt, 1 Gollub 16. 10. 9 10,91] 70, 80 75 
V. Koslowski, Liebſchau Dirſchau 17. 10. 9 0,24] 6, 63 246 
Fa. E. n. C. Körner, Langfuhr] Danzig 19. 10. 10] 1,01 — 3327 
A. Szypritt, Ehel., (A), Upilka] Schlochau 20. 10. 10 „14 — 42 
A Kaſtner, Zoppot Zoppot 20. 10. 10 0,099 — 6305 
A. Jülerbod, Woſſarken Graudenz 23. 10. 10 2.09] 14,46 12 
S. Gas zynski, Briefen Briefen 28. 10. 10 0,06 — 1200 
Oſtpreußen. ; 
Fr. M. Radomsta Göttkendorf] Allenſtein 15. 10. 10° 27,8 | 80,07 475 
5 Hemnel u. Mig Haarszen Angerburg 15. 10. 10 . 
Fr. B. Puckna. Memel Memel 7. 10.100 UP 
verurſacht: J. Miſtelski, Siemenau Neidenbur gſ17. 10 10 59,160 210,51 333 
7 A. Jankowski, Gr. Nappern . Diterode 17. 10. 10 3,28 28,56 403 
Geſundheit, 5. Rofatat, Ehel, Brödlauken] Pillkalen 17. 10. 9% 2.608] 11.07 
Wohlbehagen S. Brannies, Duden, Pillkallen 17. 10 9¼ 0,76] 7,05 18 
5 4. Buchholz, Siegfriedswalde | Heilsberg 19. 10. 10 31,32] 366,68 150 
Erquickung. A. Groß. Sensburg Sensburg 20. 10. 10 0,555 — 2058 
Niederlage: G. Harbach, Ehel, Tragheim [Königsberg 23 10. 11 — — 1742 
2 9 J. 8 Friedrichshof Ortelsburg 23. 10. 10 0,09 140 
Julius Grosser, 3 r. M. Nolko, Stomentien Sue 24 10.10| 9,07 4204| 75 
Wäfce- Xusftattungsge- Fr. M. Gluth, Nidden Memel 24. 10.10 0,21 — 2530 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. ; Poſen. | 
J. Podolski, Liliendorf Hobenfalza 15. 10 19 l 9.1% — 60 
f S. Grabinsti, Eyel, Kruchowo] Tremeſſen 15. 10. 9 9,60) 80,480 114 
Fr. A. Maroſch. Joſephowo Mogilno 16 10. 10 2,1 6,99 36 
I Ent Ehel., Wonein Strelno 16. 10. 10 7.98] 98,19 36 
wezarczak, Ehel., Lulſen⸗ 
. Dmegaregat, Ghei, gan] Peſen ff. 10.0 0 458 172 
liefert . 3. aaa Jerſitz Be 18 90 20 914 Ber 1700 
adtke, Neudorf Ein A „ 5 36 
Justus Wallis A. Surdyk, Ehel., Slachein Schroda 18 10. 9:5 0,57] 5,10 210 
Thorn K. Kullak, Ehel., Czeszewo Wreſchen 18. 10. 10 13,16 51.— 75 
f H. Fiege, Scherlanke Neutomiſchelſ 19. 10. 10% 1.— 2.34 36 
- P. Milnit, Ebel, Latowitz | Oſtrowo 20. 10. 9 5,09 30,75 45 
M. Liste, Sartſchin, Znin 20. 10. 10 1,07 18,12 18 
J. Zerbin, Weitendorf Hohenſalza 22. 10. 19 13,27) 146,588 105 
f C. Michalowska, Puſchkau Poſen 22. 10. 11 3,25 5,28 36 
\ G. Heinrich, Ehel., Königsruh | Rogaſen 22. 10. 9½ Bi[ 14,17) 12,42 81 
n — — — V. Drygalski, Ehel., Tremeſſen] Tremeſſen 22. 10. 9 0,011 — 2640 
2 M. Mandrich. Bromberg romberg 28. 10 111 0.07] — 2695 
immerer F. Bublig, (A), Schleufendorf Domberg 22 10 1 158 3,1 0 
9 E. Krahn, Ehel., Hohenholm Bromberg 25. 10.111, 9,155 — 150 
Fr. J. St. Bonierska, Wilda Poſen 25. 10. 10 
Aurer, und 11 ee 
2 Pommern. 
Arbeiter K. Preußler, Körlin (Perſ.) Körkin Perf) 9. 10.10 
und 10! , 9 
ſtellen ſofort ein . m aun 1 185 Loitz 15. 05 10 „ol 6,30 234 
Malzahn, Ehel., e Swinemünde 15. 16. 91/ ) 
_ Nkomronek & Domke, A. Jung, Banſin Swinemünde 5. 10. 9 0,124 — 4470 
5 MW Siüßeroth, Friedrichsthal Swinemünde 15. 10. 97 0,1 — 1550 
Ein Bäckergeſelle J. Daltowsti, Heringsdorf Sw anemünde 15. 10. 90, 6,12 — 2319 
D. Krämer, Ehel., Misdroy Wollin 16. 10. 10 0,055 — 372 
(Ofenarbeiter) kann ſofort eintreten. 5. Lüdtke, Gartz a. O. Gartz a. O.] 17. 10. 10 5,5 202,77 — 
Max Reinhardt, Bäckermſtr., E. Heife, Neu Wintershg. Stop 17. 10. 10 0,3] 6,60 428 
Thorn. Altſtädt. Markt 9. H. Lafeldt, Zirkow Bergen a. R. 18. 10. 10 1,9 2 958 
Suche einen F. Bonath, Belgard Belgard 18. 10. 10 
2 2 und 10%, 20 
Friſeut ehilien Ww. H. Ruhbach, Ueckermünde] uegermünde 18. 10.10 0,266 0,983 615 
0 R. Koppermann, Kyowsthal Altdamm 20. 10. 11 0,21 — 1900 
Frau Dejewrki, Friedrichſtr. 10112. 5 Er an 5 n 20. 105 90 en 508 45 
Für mein Kolonialwaren- und Dejtil, | . Gerber arrendo mmen 20. 10. „ 1.50 740 
5 = Fr. J. Gotiſchalf, Heringsdorf [Swinemünde 22. 10.9 0,06 1800 
ri J. Tilak, Sarnow Anklam 22. 10.9 10,72] 80,580 60 
Ee * n W. Tlede, Tennick | Nörenberg 22. 10. 10 17,01] 72,60 171 
F. Kühnel, Treptow a. R. Treptow a. R. 22. 10.9½ **) 
geſucht, Sohn achtbarer Eltern; kann | D- Treptow a. R. 22 10.111 **) 
evtl. auch junges Fräulein fein, das in L. Schröder, Franzburg Franzburg 24. 19.9 = — 600 
einem derartigen Geſchäft ſchon tätig war. P. Kleinfeld, Gollnow Gollnow 24. 10.9! ca. 3 ha ſca 75.—- 450 


Bruno Müller, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 5. 


Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung 1905 aus gutem 
Hauſe ſucht fofort 
Joh. Mich. Schwartz as 
Weingroßhandlung. 


Neuer 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir 
mehrere geſunde und unbeſcholtene 


Leute zum 
Wachtdienſt. 


Meldungen erbitten wir in der Zeit 
von 10—12 Uhr vormittags und u 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
zeſunde Füße haben und Zuverläſſig ſind. 


Inſpellion der Poſener Wach⸗ 
. Schließgeſellſchaft m. h. H., 


Breiteſtraße 37. Fernſprecher 880. 


Hausburſchen 


verlangt vom 15. d. 
5 zur 1 Schürze“. 


von ſofort geſucht. 


ſofort eingeſtellt. 


als Kutscher ſucht 


möglichſt gelernter Schloſſer, welcher ee Lichtanlage 
Akkumulatoren verſehen kann, ferner 


Oatterſchneider 


„Adenflichen ungen 


) Mehrere Grundſtücke. 
Termin. 
% 2 Grundſtücke. 


Maſchini din, 


mit 


Ebenſo werden 


Arbeiter 


Meldungen im 


Dampfſägewerk Thorn, Holzhafen, 


Holzgroßhandel und Sägewerke, G. m. b. H. 


Kräftiger 


Laufburſche 


Matzdorft, Dampſwüſcherei, kann ſofort eintrete 
Tho - Scheviat. M Dite 


\ 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe an. Seit 1899 
wirkt er als Arbeiterſekretär in München⸗Gladbach 
und ſteht in engſter Beziehung mit dem großen 
Volksverein für das katholiſche Deutſchland. Gies⸗ 
berts, der ſich vom einfachen Bäckergeſellen zu ſei⸗ 
ner heutigen Stellung emporgearbeitet hat, iſt ein 
guter und ſchlagfertiger Redner, ein eifriger Ver⸗ 
treter der Arbeiterintereſſen. Wann die Berufung 
erfolgt, ſteht noch nicht feſt. 


Mannigfaltiges. 


(Eine ganze { 
bensmittelſchiebungen verurteilt.) 
Wie aus Köln gemeldet wird, ging nach acht⸗ 
tägiger Dauer der Prozeß gegen die Gutsbeſitzer⸗ 
familie Bremer zuende, der großes Aufſehen des⸗ 
halb erregte, weil zahlreiche hochſtehende Perſonen 
in dieſen Prozeß verwickelt waren. Den Ange⸗ 
klagten wurde zur Laſt gelegt, heimliche Vieh⸗ 
ſchlachtungen vorgenommen und Fleiſch zu hohen 
Preiſen an bemittelte Bürger, Gaſtwirte und 
Warenhäuſer abgeſetzt zu haben. Ferner wurde 
von ihnen ein flotter Handel mit Milch, Butter 
Sahne, Käſe und Mehl zu hohen Preiſen betrieben 
Durch die Abgabe von Lebensmitteln an zahl⸗ 


Familie wegen Le⸗ 


zeſſe eltſtanden, die demnächſt zur Verpandiunt 
kommen werden. Der Staatsanwalt beantragt 
gegen die Hauptangeklagten, Mutter und Soon 
zwei bezw. drei Jahre Gefängnis ſowie insgefam 
120 000 Mark Geldſtrafe. Das Gericht verurte 
die Ager ice zu folgenden Strafen: Joſef B ; 
mer jr. zu 15 Monaten Gefängnis und 54 200 st 
Geldstrafe, Frau Bremer zu 1 Jahr Gefängnis 
und 24 600 Mark Geldſtrafe, Joſef Bremer ſen. 15 
8000 Mark Geldſtrafe, Michael Bremer zu 4 
naten und 19 500 Mark Geldſtrafe, Paul e 
zu 5000 Mark Geldſtrafe. Das Gericht hat Hab 
ſucht als Triebfeder zu den Verfehlungen ange 
ſehen. 

(Ein empfindlicher Wetterſturz)) 1 
im Schwarzwald und im Alpengebie 
eingetreten. Seit Sonnabend Abend fällt Schnee 
bis zu 700 Meter herab. In den oberen Berg 
lagen ſank die Temperatur unter Null. 

(Brand eines franzöſiſchen Segel 
ſchif fes.) „Temps“ meldet aus Rio de 5° 
neiro: An Bord des franzöſiſchen Dreimafte 
„Biarritz“, von Leith nach Montevidio mil 
Kohlen unterwegs, brach Feuer aus, ſodaß 
„Biarritz“ 250 Seemeilen vor der brafllariſcen 
Küſte verlaſſen werden mußte und fank. Die Be 


Anders & C0. 


reiche Kölner Familien find etwa 100 Nebenpro?| ſatzung it gerettet. 


Wirkſamſte Saatbeize. 
ABeſter Erſatz für Kupfervitriol. 
50 gr für 2 Ztr. Getreide A 92 


00 * 1 * * 
250 „ „ 10 5 33 
500 „ „ P 7.90. 


eher 


Breiteſtraße 17. 


weisen, bei hohen Preiſen 


desgleichen 


unter 


Ia. 


Linden-Blätter, 


welche gelbe Farbe und damit vollſtändigen Keiſezuſtand auf⸗ 
zu kaufen gesucht, 


Süss- u. Sauerkirschlaub. 


Angebote mit Preis und Angabe der verfügbaren Menge 
eifügung eines Briefmuſters erbeten an 


| Jata-Werk für pilanzliehe Füllstoffe, b. m. h. I., Dresden-A. 


Arbeiter 


werden für 0 e ein⸗ 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn⸗Mocker. 


Arbeiter 


und 


Frauen 


für die Kampagne ſtellt ein 


a Stärkefabrik Thorn. Thorn. 
20 Arbeiter 


und 10 Frauen 


ſtellt ſofort ein 
Dampfſäge werk 


Georg Michel. 


Hausdiener 
ſucht ſofort Eduard Kohnert. 
Für meine Buchhandlung ſuche ſch ein 
freundliches, intelligentes 
Sehrmädchen 
zum baldigen Eintritt. Gelegenheit auch 
zur Ausbildung in Buchführungsarbeiten 
wird geboten. Max Gläser. 


Nähterin geſucht. 
Meldungen mögl. 1 bis 4 Uhr. 
Brombergerſtraße 78, 1. 
Suche zum 15. Oktober oder ſpäter 
ein Kindermädchen 
oder einfaches Fräulein für vor⸗ und 
nachmittags. Frau Major Schering, 
Fiſcherſtr. 57, pt. 
Ich ſuche für ſofort eine freundliche 
tüchlige Stütze und ein 
Mädchen für alles, 
auch durch Vermittelung. 
Frau Fiseher. Schulſtr. 16, 1. 


Auſwärterin 
täglich oder u mal in der Woche für 
den Vorm geſ. N f gd 56, 1, r. 


Aufmärterin von In a Nea eng. 


Meldungen von 1-4 und 7—9 U 
nachmittags ? Mellienſtraße 81 a. Be 


Arnlentinhenen Madchen 


für vorm, od. Frau 3 mal wöchentlich 
zur Aufwartung geſ. Waldſtr. 45, 8, l. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Neſtaurants: 
Wirtinnen Kochmamſell, Stützen, Büfett⸗ 
fräulein, Verkäuferinnen Stubenmädchen. 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
nie nen men Zuneigung 


Ein Laden 


ſofort zu vermieten. 


Otto Jacubowski. Eduard Kohnert, Sindke. B. 


Kleines Grundſtück 


zu verkaufen. Thorn. Mocker, Bahnhof, 
Bogenſtraße 9. 


elan, Hüte und anderes 


r kl. und gr Mädchen verkäuflich. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Pianino 


eleg., nußb. Büfett, Herrenſchreibtiſche, 
Bülcherſpind, Zier pinde, Vertikow, nußb. 
Beltgeſtelle, Kommoden u m. 3. verkaufen. 


Mintner, ae lung: 
Gerechleſtraße 30. 


Zu verkaufen: 
1 großer Garderobenſchrank, 1 Küchen⸗ 
ſchrank, 1 Eimerſchrank 
Brombergerſtraße 33, ptr. I 


Ein Gaskocher 


zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. ⸗Preſſe“. 


Eine aut erhaltene 


Gashängelampe 


iſt zu verkaufen. Parkſtraße 18, 2, r. ne BAU 


Prauner Wallach, 


0 2 Jahr, u 11 Ver⸗ 
Gro f 35 fen zor. 


2 Pferde 


ſtehen zum Verk. Culmer Chauſſee 157. 


1 ſtarfes Arbeitspferd 0 


ſteht zum Verkauf oder auf ein kleines 
zum Vertauſch, Arbeits⸗Sielen und ein 
Plug. W. Lange. Schönwalde. 


Ein Arbeitspferd 


preiswert zu verkaufen. 
___. Reimann, Lindenſtraße 49. Lindenſtraße 40. 


uchlegeude Kuh 


zu verkaufen. Jaworski. Zlotterie. 
Ruſſiſcher Windhund 

10 verkaufen Beſonders ſchöne Abzeichen, 

ſchwarze Maske, 910 m. gelben Flecken. 

Angebote unter ne an die 


Out gene, Sehen 
für he 0 N) aim), 


Ein wa 


Sajtenwagen, 
geeignet zum Marktwagen, ift zu vers 
faufen. Florkowski, Schmiedemftr. 


Verkaufe Frettchen 
Gut a — 


Kastenwagen , 
zu verkaufen. Graudenzerſtraße 118 1 
Neuer 2 räderiger 


Handwagen 


preiswert zu verkaufen. 
Mocker, Sedanſtr. 5a, 1 Tra 


6 Zu Kaufen gelucht 8 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


5 


mittlerer Größe zu kaufen geſucht. M. 
Angebote mit Preisangabe unter 


2282 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe 


Piano 
ſuche aus Privathand zu kaufen. 
en unter O. 2225 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bierapparat, 


1. 2 oder Zleitig zum Anſtich im Lolas, 
mit allen e zu kaufen geſu 
Wiriſchaft Hauptbahnhof, 
Telephon 109. 


Möbel, ſowie ganze 
Zimmer ⸗Einrichtungen 


zu kaufen geſucht. 5 
Mintner. Gerechteſtt. 20 


Ein Kaffeebrennet, 


(Kugelbrenner) wird zu kaufen geſu ucht, hie 
Angebote unter L. 2261 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Ein Kochherd 


mit Bratofen zu kaufen geſucht. 


Bergſtraße 32, partertt, 


beiitles Wagener, 


fehlerfrei und ſicher, zu 1 geluct 
Angebote unter D. 
Geſchäftsſtelle der ng 


Ausgehämmies aalen, 


kauft Lannoch, Bıüdenftroße 2. 
L eee 


Einen Faden, 


bisher Margarinegeſchäft A. Kirmes 
vermietet zum 1. 4. 


A. 99 
Die 


Kantine mit Invental, 


im Kal „Schießplatz iſt 
eisen on 1 deen, 
Otto Rome 


Wilhelmſtadt. 
„anmerwohnungel, 


1 i und 6, 
vom zu vermieten. 
Näheres die Porlierfrau, Alba 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, © 


mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Woh bnung . 


von 6 Zimmern und Zube 
| ſſerheizung, Brombergerſtr 
2. Etage, 3. 1. November 1917 zu berg. 
Erich Jerusalem, 
Thorn, Brombergerſtr. 29. 


Wohnungen 

von 6 bezw. 7 Zimmern und 3 bers 

Brombergerſtraße 8, von 1 55 46 6e. 
zen Jerusalem, 30. 
Thorn. Ae 2 


2 feine Stuben u. Kamm 


fofort an einzelne Frau zu verm 
_ Näheres _Brombergerftr. 108 
Hbgejchlojlene, frenndi. möblierte 
2—3- Zimmerwohnung 10, 11 
mit Küche, Gas, Bad vom 15. 
in der Bromberger Vorſtadt zu ve race 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Pre, 
Gut möbliertes Border zimmer, vob 
mit ſeperatem Eingang ſofort zu 3 
mieten. Jakobfraße 18, 3 Treppe“ 


4 


. \ g 


